Nr. 232. 


Erſcheint täglich mit wrus · 
nahme ber Montage und 
wer Tage nach den Feier · 
agen. Abonnementepreis 


Dienſtag, 3. Oktober. 


für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der ee — 
&pebition abgeholt 20 Pl. turen in Berlin, Hamburg, 
Vierteljährlich Frankfurt a. W., Stettin, 


90 Pf. frei ins Haus. 
co Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mk. pro Quartal, m 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Syrechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Die Lage in Johannesburg. 


Aus Johannesburg, 4. September, wird der 
„Danziger Zeitung“ geſchrieben: 

ueber die Gewißheit des Kriegsaus bruches ist 
man ſich bier völlig einig, nur über den Beginn 
ftreitet man ſich. gengſtliche Gemüther fürchten 
den Anfang der Feindſeligkeiten binnen drei 
Tagen. Kein Wunder, daß eine völlige Land- 
flucht ſtattfindet. Zunächſt wandern täglich Hun⸗ 
derte von Frauen und Kindern nach den an⸗ 
grenzenden engliſchen Beſitzungen aus; der Grund 
hierfür iſt aber nicht darin zu ſuchen, daß man 
directe Gefahr für die Perſon fürchtet, ſondern 
in dem Umſtande, daß ganz allgemein angenommen 
wird, daß ein Krieg mit England durch den Ab- 
ſchluß der Zufuhr an Nahrungsmitteln eine 
Hungersnoth im Gefolge haben wird. Verhält- 
nißmäßig nur wenige Männer verlaſſen bisher 
das Cand; in der Mehrzahl find es engliſche 
Grubenarbeiter (Miner), welche dadurch den 
Minenbetrieb ſtellenweiſe ſchon zum Stillſtand 
gebracht haben, während andere Minen aus 
demſelden Grunde bald ſchließen müſſen. Sodann 
verlaſſen das Land die Agitatoren, diejenigen. 
die mehr oder weniger öffentlich Propaganda ge. 
macht haben für ein Eingreifen Englands mit 
Waffengewalt, die Agitatoren für die Petition an 
die engliſche Königin, die Mitglieder des auf 
Orund dieſer Petition erſt kürzlich gebildeten 
„Nathes der Ausländer” ſowie die Redacteure 
der Blätter, weiche nichts unterlaſſen haben, um 
Zwietracht und Raſſenhaß zu ſchüren und wieder- 
holt in zündenden Worten die engliſche Regierung 
aufforderten, ihren Unterthanen den Schutz zu 
gewähren, den fie als Britten verlangen könnten. 


„Bon Wichtigkeit iſt natürlich, wie ſich die Aus- 
länder und Eingeborenen im Kriegsfalle verhalten 
werden. Nun, was die Ausländer engliſcher 
Nationalität anlangt, ſo haben ſich die eigentlichen 
Hetzer bereits verzogen. die große Mehrzahl der 
Engländer aber ſieht der Uiltlander-Bewegung 
fern; ſie vertrauen zwar auf den Waffenerfolg 
ihres Landes und wünſchen ihn ihrem Heimath - 
lande; ſie verhehlen ſich aber nicht, daß ihre Lage 
ſich kaum beſſern wird, wenn dieſes Land unter 
den britiſchen Einfluß geräth; fie alle werden 
nicht zu den Waffen gegen die Boeren greifen 
And das Land nur gezwungen verlaſſen. Sie 
0 Bürften aber dieſer Nothmendigheit überboben 
fein, denn General Joubert erließ eine ernfte 
Warnung an die ihm unterftellten Beamten, 


Webergriffe gegen die önliche Freiheit der 
Aust einerlei a. e ſelen, 


deren Habe und deren Handel auf das peinlichſte 
zu vermeiden, ſowie dieſelben unter keinen Um- 
ſtänden zur Dienſtleiſtung anzuhalten. Tauſende 
von deutſchen, Holländern und anderen Aus- 
ländern werden aber freiwillig der Republik ihre 
Dienſte widmen. Don unabſehbarer Bedeutung 
wird im Kriegs falle die Haltung der Eingeborenen 
Schwarzen) ſein; an einzelnen Orten ſind ſie 
ereits aufgefordert, kein Dieh, Getreide und 
Pferde zu verkaufen, da ſie es möglicherweiſe in 
kommenden dunklen Tagen, denen aber das 
Licht folgen werde, ſehr nöthig haben würden. 
Folgt aber den dunklen Tagen ftatt des Lichts 
eine Hungersnoth, jo dürften die Schwarzen 
gegen die Boeren zu den Waffen greifen. 

Für den Niedergang der Geſchäftsthätigkeit ift 
&arakteriftiih, daß viele Commis, techniſche An- 
geitellte u. ſ. w. von ſelbſt die Reducirung ihres 
Gehalts auf die Hälfte anregen, um nur der 
Entlafjung zuvor zukommen. 

Außerordentlich zahlreich find die Zahlungs- 
ſchwierigkeiten, und eine Verlängerung der Zah- 
lungsfriſten muß in der Hoffnung auf kommende 
befiere Tage zugeſtanden werden, wenn man 
nicht von vornherein auf ſein Geld verzichten 
will. Es iſt in jedes Munde, doß die geſchäft⸗ 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
2 g [Nachdrum verboten.) 

Superintendent Wacherbarth war ein ſtrenger 
Herr, der, wie man wußte, jeine ftille und nieder- 
gedrückte Frau in einer wahren Knechtſchaft hielt. 
Seine ältefte Tochter, mit einem jungen Theologen 
ftrengfter Richtung verlobt, mußte jeden Liebes- 
brief, den fie ſchrieb oder erhielt, dem Papa erſt 
zur Begutachtung vorlegen. 

Die Traureden dieſes würdigen Herrn betonten 
denn auch immer die eheherrliche Gewalt des 
Mannes und den demüthigen Gehorſam der 
Frau als die Grundlage einer glücklichen Ehe. 
Und Käthe, jo tief bewegt in diefer feierlichen 
Stunde, die über ihr Leben entſchied, hatte ſich 
unter dem wie vom Kimmei dringenden Klang 
der Orgel gelobt, eine gehorſame Frau zu ſein. 

Wie friſch und freudig griff fie ihre Aufgabe 
an! Die neue Wirthſchaft in Ordnung zu halten, 
in dem Schmuckkäſtchen von Küche, wo alles in 
Blau und Weiß prangte, zu hantiren — gab es 
ein mundervolleres Dergnügen? Ihr Neſtſinn, der 
fo lange undefriedigt geblieben war, konnte ſich 
ſetzt ſo recht austoben. 

Aber dieſe eleganten Ausftattungshauskleider, 
dieſe Morgenröche mii Waiteau-Jalten, Spitzen 
und langer Schleppe! Jür die Arbeit war das 
nichts. Und Ernit ſah fie am liebſten in dem 
ſchönſten, was fie hatte, ein kokettes Häubchen 
auf dem dunklen Haar, das Schlüſſelkörbchen am 
Arm. und ihre weißen, feinen Hände, vie 
wirklich eine deſondere Schönheit an ihr waren, 

ollte fie vor allem ſchonen. 

„Ich will keine Frau mit groben Händen haben.“ 

„Aber Ernst, du bin wirklich eitler als ich.“ 


gegen die Vorlage ein Dertrauensvotum ertheilt 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


berufen, wenngleich der Beſitzer eines Ritterguts 
auch dann noch „geborenes“ Kreistagsmitglied 
fei, wenn er auch nur eine „Zwangs wirihſchaft“ 
fein eigen nenne. Aus der Derſammlung heraus 
wurde auch hervorgehoben, daß auch die Land · 
gemeinden höchſt unzufrieden mit dem jetzigen 
Zuftande ſeien. Der in der Derſammlung berr- 
ſchenden reſignirten Stimmung trat Abg. Ernſt 
entgegen und gab der Ueberzeugung Ausdruck. 
daß die Staatsregierung dem bekannten Antrage 
Koliſch-Kindler auf Einführung der Kreisordnung 
in Poſen durchaus nicht völlig ablehnend gegen- 
übergeſtanden habe. Er empfahl, den vom Dor- 
fijenden Oberbürgermeiſter Witting geſtellten An- 
trag anzunehmen und abermals eine Petition 
um Aenderung des jetzigen Zuſtandes an die 

taatsregierung und an beide Käuſer des Land- 
tages zu richten. Die Derſammlung beſchloß dies 
einſtimmig. am zweiten Tage referirten Ober- 
lehrer Röſener-Schneidemühl und Dr. Flehiner- 
Poſen über die „culturelle und wirthſchaftliche 
Hebung der Städte in der Provin Poſen“. Beide 
Redner kamen zu dem Ergebniß, daß die „angeſtreb in 
Hebung des Oſtens nicht durch vereinzelte Maß- 
regeln, ſondern nur durch ein Sy ſtem ſich er- 
gänzender Maßnahmen zu erreichen ſei, die gleich ⸗ 
zeitig auf allen in Betracht kommenden Gebieten 
getroffen werden müſſen“. Beſonders bemerkens- 
werih ift es, daß ein vom Rector Tehmann-Poſen 
geſtellter Antrag, daß in den confeſſionell ge- 
miſchten Orten die Simultanſchule die einzige 
Schulgattung ſei, welche den Jortſchritt und den 
confeſſionellen Frieden ſichere, einſtimmige An- 
nahme fand. Hierin liegt eine ſcharfe Der- 
urtheilung der jetzigen Schulpolitik in der 
Provinz Poſen. Schließlich wurde noch ein vom 
Abg. Ernſt formulirter Antrag beireſſend Ein- 
führung der Haushaltungsſchulen ebenſo ein- 
müthig angenommen. Nicht oft genug können 
dieſe zur Hebung des Ostens gehörigen Fragen 
betont werden. 


lichen Derhältniſſe nicht ſchlechter werden können, 
als fie jet find, mag der Krieg kommen und 
mag er enden, wie er will. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Oktober. 
Die goldene Brücke. 


Weber die ſogenannte „innere Kriſis“ iſt wenig 
Neues, was auf Zuverläſſigkeit Anſpruch machen 
könnte, zu berichten. Es bleibt einſtweilen alles 
im Vorbereitungsſtadium. Gemeldet wird, daß 
Herr v. Cucanus Freitag Abend dem Miniſter 
v. Miquel einen einſtündigen Befum abgeſtattet 
hat. Welche Combinationen daran geknüpft 
werden, werden wir ja bald hören. Ferner ver- 
lautet, daß der Aaifer über den Fall Zedlitz 
einen Bericht verlangt hat. Man ſagt, daß 
die jüngſten Enthüllungen über die kanal- 
feindliche Preßthätigkeit des Herrn See- 
bandlungspräfidenten an maßgebender Stelle 
den peinlichſten Eindruck gemacht haben. Ob 
und was weiter in dieſer Frage geſchehen wird, 
muß man abwarten. Was die Berſöhnung 
wilden der Staatsregierung, insbejondere Herrn 
v. Miquel und den agrariſchen Conſervativen 
anbetrifft, ſo iſt ja die Einleitung zu derſelden 
getroffen. Es bleibt jetzt nur noch die Kaupt- 
ſache zu erledigen übrig: die feitens der Conſer⸗ 
vativen zu gebende Zuſicherung und Garantie, 
daß der Mittellandkanal in der nächſten Seſſion 
angenommen werden wird. In dieſer Beziehung 
denken wir nicht peſſimiſtiſch. Auch die bis- 
herigen Gegner des Kanals werden mit ſich 
reden laſſen. Auch macht die Strömung im Lande 
zu Gunſten der Kanalvorlage weitere Fortſchritte 
Einen draſtiſchen Beweis hierfür liefert ein Dorgang 
im Wahlkreiſe Wolmirſtedt-Neuhaldensleben. Einer 
der Vertreter deſſelben im Abgeordnetenhauje, 
v. Haſſelbach, ein Gegner der Kanalvorlage, hat 
bekanntlich kurz vor der Abſtimmung ſein Mandat 
niedergelegt, weil er auf dieſes weniger Werth 
legte, als auf fein Candrathsamt. Es muß eine 
Erſatzwahl ftattfinden. In einer dieſer Tage abge 
haltenen Dertrauensmänner-Derſammluag wurde 
nun einſtimmig beiclofien, nur einen ſolchen 
Candidaten aufzuſtellen, der ſich bereit erklärt, 
die Aanalvorlage zu unterſtützen, während j. 3, 
dem Abg. Haſſelbach wegen ſeiner Oppoſition 


Eine Ungeheuerlichkeit. 


Der ganze Widerfinn einiger Beſtimmungen 
unieres Preßgeſetzes iſt wieder einmal bei der Preß⸗ 
affaire der „Magd. Dolksſtimme“ zu Tage getreten. 
dieſer Tage wurde berichtet, daß der jacialdemo- 
hratifhe Reichstagsabgeordnete Schmidt-Magde - 
burg wegen Majeftätsbeleidigung zu drei Jahren 
Hefängniß verurtheilt worden ſei. Es handelt 
ſich um dieſelbe Majeftätsbeleidigung, die jeiner 
Zeit dem verantwortlichen Redacteur der „Magde - 
burger Bolksftimme”, Müller. eine vierjährige 
Gefängnißſtrafe eingetragen hat. Die „Volks- 
fiimme” hatte eine anſcheinend einem ausländi- 
ſchen Socialiſtenblatte eninommene, ſpäter ſeldſt 
vom „Vorwärts“ als roh und geſchmacklos ver- 
urtheilte Noli; „Märchen aus Bagdad“ veröffent- 
licht, worin „Prinz Deit-el-Niz“ und der „Sultan“ 
deleidigt wurden. Müller wurde, trotzdem er 
verſicherte und Schmidt und andere es als Zeugen 
beftätigten, daß die fragliche Notiz während 
Müllers Erholungsurlaubes und ohne ſein 
Wiſſen ins Blatt gebracht ſei, zu vier Jahren 
Gefängniß verurtheilt, ein Erkenntniß, deſſen 
Kufhebung oder Milderung bisher weder im 
Reviſions-, noch im Wiederaufnahmeverfahren 


worden war. Es ii das gewiß ein demerkens⸗ 
werther Umſchwung. Es wird wohl noch weiter 
jo gehen. Man wird der Kanalvorlage noch 
einige Zuſätze machen — und dann ift die goldene 
Brücke für diejenigen, die ihrer bedürfen, gebaut. 


Zur Hebung des Oſtens. 


Ueber dieſe Frage hat ſich auch der am 22. und 
23. Sept. abgehaltene, durch delegirte von 
70 Städten beſuchte dritte Städtetag der Provinz 
Poſen in Schneidemühl nach mehreren Richtungen 
in bemerkenswerther Weiſe ausgeſprochen. Der 
Städtetag verhandelte zuerſt über die „Stellung 
der Poſener Städte im Kreistage und Provinzial⸗ 
Landtage“. Die Referenten, Bürger meiſter Weinert 
Wongrowitz und Bürgermeiſter Becker-Pleſchen, 
bewieſen durch ein außerordentlich reiches und 


überſichtlich geordnetes Zahlenmaterial, daß die zu ermöglichen geweſen iſt. Als nun 
Städte weder ihrer Seelenzahl noch ihrer Steuer- damals dieſes weithin Aufſehen erregende 
leiſtung gemäß in den Kreistagen vertreten jeien, ] Urtheil ergangen mar, ſtellie ſich der Abg. 


Schmidt freiwillig als einziger Thäter dem Staats- 
anwalt und erlangte auch durch Reichstags beſchluß 
die Aufhebung ſeiner Immunität. Das hat nun 
den Erfolg gehabt, daß er ſelbſt unter Anklage 
geſtellt und zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
wurde. der verurtheilte Müller behält aber 
trotzdem ſeine Strafe von vier Jahren. Wegen 
derſelben Sache wird alſo der zeichnende, wenn 
auch nachweislich ganz unbetheiligte Nedacteur, 
nur weil er das Blatt zeichnet, und auch der 
„Ach, Kind — entſchuldige, aber der Ausdruck 
kommt mir immer unwillkürlich auf die Zunge 
— das iſt doch ganz was anderes! Euer Reiz 
iſt eben eure Naivetät, eure ſüße Thorheit, euer 
Nichtwiſſen.“ 

„So. Und eben wurdeſt du noch ärgerlich, daß 
ich deine Griechen —“ 

„Ja, ein bischen mehr Verſtändniß für die 
Intereſſen deines Mannes hönnteſt du wohl 
haben.“ 

„Ernſt“, fagte fie ganz durchdrungen, „ich will 
von dir lernen, mich weiter zu entwickeln ſuchen, 
um dich zu verſtehen!“ 

Er lachte — ein Lachen voll gutmüthigen 
Spottes. das ihr ein wenig weh that. „du — 
mich verftehen? Kind — nicht mal die Mehrzahl 
meiner Collegen, bloß ein paar auserwählte 
Geiſter find ja im Stande, mir zu folgen auf den 
neuen und kühnen Pfaden, die ich entdeckt habe.“ 

Und nun begann er ihr auseinander zu ſetzen, 
daß Kirchner — bisher die erſte Autorität auf 
dem Gebiete der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft 
— der weit überſchätzte Kirchner, der kaltlächelnd 
mein Buch „eine talentvolle, aber unausgereifte 
Arbeit zu nennen ſich erdreiſtete“ — daß Kirchner 
gründlich auf dem Kolzwege ſei. Und das wolle 
er, Ernſt Haupt, in ſeinem nächſten Werk der 
Welt beweiſen, fo ſchlagend, daß Kirchner fortan 
ein wiſſenſchaftlich todier Mann fein würde. 

Und in ſeinem Eifer demonſtrirte er ihr haar- 
klein an allerhand Beifpielen, die nur ein achmann 
verſtehen konnte, den Unterſchied ſeiner und 
Kirchners Auffaſſung. Er verlor ſich in die jub- 
tilften Details, gerieih tiefer und tiefer in philo- 
logiſche Fineſſen. 

Käthe hatte zu folgen geſucht. Was ihres 
Mannes ganzes Sinnen und Denken erfüllte, 


daß ſie zwar viele Pflichten, aber wenig Rechte 
hätten. Auch in der Discuſſion wurde allgemein 
anerkannt, daß der jetzige Zuſtand unhaltbar ſei. 
Wenn die Staatsregierung bier nicht bald und 
gründlich Remedur ſchaffe, dann ſeien alle Der- 
ſprechungen, die Oſtmark zu „heben“, — ſchöne 
Worte. Es ſei eine durchaus verkehrte Politik, 
den Großgrundbeſitz vor den Städten und Land- 
gemeinden zu bevorzugen, Die Städte ſeien ganz 
beſonders zu Trägern der deutſchen Culiur 


„Auf meine Frau — ja. Wie ich Brückner 
ſchon ſagte: nie dürfen wir durch einen abge- 
gangenen Knopf, durch eine loſe Kaarſträhne 
oder gar durch einen Nahmfleck daran erinnert 
werden, daß es fo was wie „menſchliche Be- 
dür ftigkeit“ giebt. Die Geheimräthin Beſeler, die 
ich mal mit einem veritabien Schnurrbart aus 
Ruß geſehen habe, hat von dem Augenblick an 
für mich aufgebört, eine Dame zu ſein. Nein. 
wie Pallas Athene aus dem Haupt des Zeus 
ſprang, jo vollkommen, ſo makellos muß dies rau 

„Eigentlich 'ne komiſche Geschichte, Ernft, was? 
Ueberbaupt die griechiſche Mythologie —“ 

„Da ſpringſt du ſchon wieder vom Thema ab, 
liebes Kind. Und wie du die erhabene Weisheit 
des höchſtentwickelten Dolnes des Alterthums 
„komiſch“ nennen kannſt —” 

„Bott, Ernft, ich verſtehe ja jo wenig davon”, 
entſchuldigte fie ſich. Sie rückte ein wenig vom 
Stuhl auf — fie ſaßen beim Frühſtück — um 
hinauszugehen. Aber ſie mußte ſitzen bleiben, 
da er fortjuhr: 

„Jo, wo ſollt es denn auch herkommen?“ 
lächelte er ironiſch. „Wenn wir anfangen, richtig 
mit Derftändniß den Lehrſtoff zu verarbeiten, 
hörts bei euch ja überhaupt auf. Was euch 
nachher noch zufällig anfliegt, buntſcheckiges 
Lappenwerk, das wird nicht Eigenthum, nicht 
Geiſtesbeſitz, wic das, was wir in planmäßiger. 
firenger Arbeit erwerben. Ja, bei Lichte bejchen, 
hat die ſogenannte „gebildete“ Frau — ein 
bischen Sprachkenniniß abgerechnet — bloß 
Dolksſchulbildung. Nich! mal jo viel wie ein 
Elementarlehrer —“ 

„Ja, ſiehſt du, mit einem Slementarlehrer zu 
verkehren, haltet ihr euch für zu gui. Und uns 
heirather ihr!“ 


Inferatenpr: für 1 Ipaltige 

Beile 20 Big. Bei erb ßeren 
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wirkliche Derfafler des incriminirten Artikels ver 
urteilt, und — um den Widerſinn noch greller 
erſcheinen zu laſſen — der unbeibeiligte zu vier, 
der Thäter zu drei Jahren. Wenn fonft in der 
Welt ein Bergehen paflirt, da ift es felbfiver- 
ſtändlich, daß der Thäter und nur dieſer beſtraßt 
wird. Nur bei der Preſſe iſt es anders, dank 


unſeres Preßgeſetzes, das den jeihnenden Redacteur 


ſtets und auch dann als Thäter beſtraft, wenn 
er garnicht der Thäter iſt. Die Rechiſprechung des 
Reichsgerichts hat dieſer eigenthümlichen Geſetzes⸗ 
beſümmung dann noch die Auslegung gegeben. 
daß der Redacteur in ſolchen Fällen, um ftroffret 
zu bleiben, nachweiſen muß, daß er nicht der 
„Thäter“ hat jein können. 

Es wäre wahrlich Zeit, auch hier einmal zu 
reformiren. wie es den modernen Rechts- 
anſchauungen entſpricht. Jedenfalls hat dleſe 
Affaire wieder einmal reichlich Waſſer auf die 
Mühle der Soclaldemokralie geliefert. 


Die ſüdafrikaniſche Kriegsgefahr. 

Die Rüftungen und Truppenzuſammenziehungen 
in Transoaal dauern ununterbrochen fort. Nach 
dem „Dailn Mail” iſt der Generalcommandam 
Joubert mit ſeinem Stabe in Bolksruft ange- 
kommen und ſofort nach Wankerſtrom weiter⸗ 
gegangen. ; 

Der „Standard“ meldet aus Johannesburg. 
28. Geptember, daß die commandos von Johannes- 
burg und Krügersdorp jofori mil Sonderzügen 
nach der Natalgrenze abgehen. Es verlautet, der 
Generalcommandant habe allen Diſtrictscomman⸗ 
danten telegraphiſch den Befehl ertheilt, ihre 
Leute zu muftern und ohne Aufihub ebenfalls 
nach der Natalgrenze abzugehen. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Südafrika 
vom 1. Okt. gemeldet: Das britiſche Berkihire- 
Regiment iſt von Grahamstown nach Naaum 
Poort, dem Eiſenbahnkreuzungspunkt nördlich 
von Middelburg, abgegangen. — Commandam 
Cronje mobilifirt etwa 2000 Burghers bei Mal- 
mani, nicht weit von Mafeking. — Die Boeren 
haben 8 Meilen von Drybeid ein Lager auf 
geſchlagen und ſchicken ſich an, ſich am Buffalo; 
Zluß an zwei Stellen, nur einen Marſch von 
Dundee entfernt, in großer Stärke zu ſammeln. 
— Der Poſtzug von Charlestown nach Johannes - 
burg wurde auf Anordnung der Transvaal⸗ 
Regierung in Bolksruft angehalten; die Pafia- 


giere wurden nach Natal zurückgeſchich.— 


Das Contingent von Pretoria ging geſtern unter 


enthuſlaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 


nach der Grenze ab. Einige Mitglieder des 
Dolksraads, die bei der Abfahrt zugegen waren, 
riefen: „Das iſt unſer Ultimatum!“ — Laut einer 
in Pretoria veröffentlichten Bekanntmachung ſind 
alle Civilgerichtshöfe geſchloſſen und die Tagungen 
der Bezirksgerichtshöfe in verſchiedenen Städten 
bis auf Weiterrs verſchoben. — In Tuli, nahe 
der Grenze von Rhodefia und Transvaal, ift die 
Nachricht verbreitet, daß eine bedeutende Streit- 
macht der Boeren 50 engliſche Meilen von Pieters* 
burg zuſammengezogen ſei. Die Dorpoſten jeien an 


allen Drifts am Limpopo ausgeftellt. — Die 


Natal- Artillerie iſt in der vergangenen Nacht von 
Durban nach Ladyſmith abgerückt. — Das deutſche 
Corps von Johannesburg, welches 200 Mann 
ſtark iſt und unter dem Commando des Grafen 
Zeppelin ſteht, erhielt Befehl, morgen nach der 
Grenze abzurücken. 

Der Herzog don Devonihire, das Haupt der 
liberalen Unioniſten, hielt in Mancheſter am 
Sonnabend Abend eine Rede, in welcher er 
ausführte, daß, wenn auch die Antwort Trans- 
vaals auf die letzte britiſche Depeſche noch nicht 
eingegangen ſei, dieſelbe doch, wenn ſich die im 
Umlauf befindlichen nicht verbürgten Gerüchte 
von ihrem Inhalt als zutreffend erweiſen follten, 
wahrſcheinlich nicht geeignet fein würde, die gegen- 
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mas auch ihre Zukunft bedeutete, mußte fie doch 
begreifen! 

Aber nein, es ging nicht. Es war zuletzt nur 
noch ein bloßes Wortgeſchwirr vor ihren Ohren. 
Der Kopf that ihr weh von der qualvollen An⸗ 
firengung des ungewohnten Denkens. 


Ihr Herz begann zu klopfen vor Ungeduld und 


Aufregung. Allerlei deängſtigende Gedanken 
gingen ihr durch den Kopf. Sie ſah von Zeit zu 
Zeit verſtohlen nach der Uhr. Herrgott, fie mußte 
herausgeben aus der Speiſekammer! Das Mittag- 
brod mußte aufs Feuer Und er ſprach und 
ſprach — endlos — ohne Pauſe. 

Sie hatte nun doch den Muth gefunden, ſich 
zu erheben. Und jedesmal, wenn er Athem 
ſchöpfte, ging fie ein Stückchen weiter. Don 
Station zu Statſon war ſie glücklich bis zur 
Thür gekommen. da ſchlug es Zehn, und nun 
half es nichts. Sie mußte hinaus in die Küche. 

„Eniſchuldige Ernst“, ſagte fie bittend, „die 
Birnen müſſen aufs Feuer.” 5 

Es war, als erwache er. Ein paar Mal 
athmete er tief. Seine Augen blickten fie auf 
einmal mit Bewußtſein an. Ein ſcharfer, ſpötti⸗ 
ſcher, beleidigter Blick. 


„Ja, fo, die Birnen. Entſchuldige. Das it ja 
auch wichtiger.“ 

„Lieber Ernſt, ſei nicht do 

„Gott dewahre. Ich vergan dog. Don Eu 


kann man ja nicht verlangen — 

Nein, wollte fie jagen, das dann man au 
nicht. Aber fie ſchwieg, um ihm nicht zune en. 
und ging an ihre Arbeit, rt der ie bald ben 
Zwiſchenfall vergaß. 

Und fie hatte keine Ahnung, wie ſchwer fie 
ihren Mann beleidigt hatte und wie tief fie heute 
in ſeiner Achtung gefunken war. (Joriſ 10 


[en 


Bug 


Könnten ober die engliſche Regierung nicht von 
ihrer Pflicht entoinden Maßnahmen zum Schutze 
ihrer Unterthanen zu treffen. Der Stand, auf 
dem ſich die Derhandlungen jetzt befänden, ſei 
der, daß Großbritannien nicht länger darin einen 
Vortheil erblichen könne, auf die Annahme von 
Dor jc lagen zu dringen, welche ſich auf die Be- 
währung des. Wahlrechts und auf die Zu- 


kofiung der Umlanders zur Dertretung im 
Naad bezögen. Dieſe Vorſchläge ſeien nicht 
in dem Sinne aufgenommen worden, daß 


die Hoffnung, fie würden zu einer Cöſung führen, 
gekräftigt worden ſei, deshalb ſehe ſich die 
britiſche Regierung gezwungen, beſtimmte Forde» 
rungen aufzuſtellen, zu deren Formulirung fie 
ſich ſowohl nach den beſtehenden Condentionen 
als auch in Erfüllung der einem jeden Staate 
zuſtehenden Derpflichtung, feine Bürger zu ſchützen, 
derechigt halte. Dieſe Forderungen würde man 
mäßig ſinden und ſie würden zu jedem anderen 
Zeitpunkte auch zu der Hoffnung derechnigen, daß 
fe in günſtigem Sinne aufgenommen und zur 
Brundlage von Dervandlungen gemacht würden. 
Die militäriſchen Dorbereitungen Transvaals 
hätten Großbriannien indeſſen gezwungen, ähn- 
liche Vorkehrungen zu treffen. Wegen der hier - 
durch veranlaßten großen Ausgaben werde das 
Parlament binnen kurzer Zeit einberufen werden, 
Falls nicht beruhigende Umſtände eintreten ſollten, 
was man indeſſen kaum annehmen könne. 
Redner ſchloß, daß, wenn auch die Ausfichten 
nicht hoffnungsvoll ſeien, er ſich doch noch dar auf 
verlafje, daß in Transvaal befjer berathene Leute 
die Oberhand erlangen würden. 

Nach den neueſten Drahtmeldungen, die wir 
hierunter folgen laſſen, iſt der Ort Volksruſt als 
Hauptconcentrationspunkt der Streitmacht der 
Boeren anzuſehen. Bolksruft liegt in Oſttrans- 
vaal unweit der Grenze des Nataler Diſtricts 
Newcaſtle an der Eiſenbahn, die von Durban 
nach Johannesburg führt. Die Depeſchen lauten: 

Capſtadt, 2. Oktober. 4000 Boeren ſtehen 
in Dolksruſt. Es werden zum Schutze der Stadt 
Car abiniere erwartet. Weiter wird gemeldet, die 
Boeren in Dolksruſt würden wahrſcheinlich firicte 
Deienfive deobachten. Zahlreiche Anzeichen find 
dafür vorhanden, daß im Oranje - Freiftont rege 
militäriſche Thätigkeit herrſcht. In Prede ſchreitet 
die Truppen ⸗ Concentration aufs ſchnellſte 
fort. Aus dem Lager von Glencone ift 
bier ein Telegramm eingetroffen, nach welchem 
die Freiwilligen von Natal Ladyſmith er- 
reicht hätten und eine Abiheilung derſelben 
auf Helpmakaar vorrückte, um die Grenze 
zu decken. Es erhält ſich das Gerücht, daß dieſe 
Nacht bedeutungsvolle Dorwärtsbewegungen der 
Truppen erfolgen ſollen. 

London, 2. Oktober. Enigegen der An- 
nahme, daß ſich die Boeren auf die Defenſive be- 
ſchränken würden, kommt eine Drahtmeldung aus 

under in Natal, wonach Anzeichen dafür vor- 
handen find, daß die Boeren zur Offensive über- 
‚gehen. 5000 Mann derjelben find ganz nahe bei 
der Grenze concentrirt. 

London, 2. Oktober. Aus Pretoria wird 
gemeldet: Geſtern Morgen war kein einziger 
Arbeiter in den Goldgruben erſchienen. 


Deutſches Reich. 


SGSeographen-Congreßz. 
Berlin, 30. Sept. In der heutigen Sitzung des 
Beographen - Congrefies lief ein Glückwunſch⸗ 
Aelegramm des Prof. Nor denſkjöld aus Schweden 
ein, welcher bedauert, den Derhandlungen nicht 
beiwohnen ju können. Es ſprachen Prof. Forel- 
Laujanne, Helmert- Potsdam, Lapparent-Paris 
(in deutſcher Sprache), Davis-Boſton, Penck - 
Wien, Der Nachmittag war wieder Gruppen- 
ſitzungen gewidmet. 

Zu dem Feſt im Zoologiſchen Garten, welches 
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Der Sternenhimmel im Oktober. 


Am Nachmittag des 28. gelangt die Sonne, 
deren Entfernung von der Erde heute 19 800 000 
Meilen beträgt, ins Zeichen des Skorpion. Die 
Blätter fallen, in den Wäldern wird es ſtill, die 
Zelder werden kahl, in den Gärten iſt es mit der 
Blumenpracht zu Ende. Der Mond iſt Neumond 
am (., Dollmond am 18. Er fieht in Erdnähe 
am 16., in Erdferne am 28. 

Daß der Planetenhimmel ſich im neuen 
Monat beſonders glänzend zeigte, läßt ſich gerade 
nicht jagen. denn abdgeſehen von dem tele⸗ 
ſhopiſchen Nepiun, der feinen Stand in den 
Iwillingen hat und ſich mit dieſem Bilde Abends 
10 Uhr im Nordnordoſten erhebt, kann nur 
Saturn beobachtet werden, der ſich im Schützen 
befindet. Er ſteht am Abend tief unten am jüd- 
weſtlichen Himmel. Die Dauer der Sichtbarkeit 
beſchränkt ſich auf 100 Minuten. Die große Achſe 
2 Ningſyſtems erſcheint gegenwärtig etwa 

½ mal jo groß als die kleine. Am 10. iſt der 
Mond in der Nähe dieſes Planeten. 

Glänzender geſtaltet fih von nun an der 
Zigfternbimmel, der jetzt um 9, am 16. um 

8 und am 31. um 7 Uhr Abends folgendes Bild 
gewährt. Auf der weſtlichen Hälfte bewegt ſich 
der Große Himmelswagen weiter nach Oſten 
hin. Die Hinterräder gelangen ſchon nach 
1½ Stunde durch die Mittagslinſe; damit er- 
reicht das Bild ſeine tiefte Stellung im Norden. 
Südlich davon, alſo nach uns zu, bemerken wir 
den Kleinen Fimmelswagen, der im Vergleich mit 
jenem eine enigegengeſetzte Tage hat. Das Ende 
jeiner 1 wird durch den zu diefer Stunde 
auf der öſtlichen Hälfte des Himmels defindlichen 
Polarfiern Annojura oder Alrukaba gekenn- 
zeichnet. die Entfernung dieſes Sternes dom 
Nordpol des Fimmels beträgt rund 1° 14°, wobei 
bemerkt ſei, daß 3. B. der ſcheindare Durchmeſſer 
der Sonne wenig größer als ein halber Brad 
if. Der Abſtand des Polarſterns vom Nordpol 
des Himmels wird demnach eiwas mehr als zwei 
Sonnendurchmeſſer deiragen. Am 1. Oktober 
um 12 Uhr 41 Min. früh geht der Polarſtern 
durch die obere Mittagslinie; damit bietet ſich die 
beſte Gelegenheit zur annähernden Beflimmung 
der Lage des Pols. Die Deichſeil des Or Wagens 
zieht zum Bilde des Bootes, deſſen hellſter Stern 
Arkturus nach 30 Minuten zur Rüfte geht. 
Südlich lehnt ih an den Bootes die glänzende 
Krone mit dem Edelſtein des helleren Sternes 
Gemma. Südweſtlich hiervon flackert die hellere 
wärtige peinliche Spannung zu beſeingen. Redner 
belonie wiederholt in den- ſchärfſten Ausdrücken, 
daß Broßbritannien keine Abſichten gegen die 
Unabhängigkeit Transvaals hege. Unbegründete 
Dermuthungen der Südafrikaniſchen Republik 
Wega in der Leier. Zwiſchen ihr und 


fügten hinzu, 


die Sladt Berlin Heute Nachmittag den Geographen 
gab, waren 1500 Perſonen geladen. 


* Berlin, 30. Sept. dem Beſchluſſe der Stadt- 
verordneienverſammlung, dem Bürgermeiſter 
Kirſchner für ſeine ſeit dem Oktober v. J. der 
Stadt geleißeten außer ordentlichen Dienſte am 
nächſten 1. Oktober eine Summe von 12 000 MR. 
zu gewähren, iſt das Magiſtraiscollegium ein- 
kimmig beigetreten. 

— Der frühere Niniſter des Innern Kerrfurth 
wird bei den Stadtverordnetenwahlen in Char- 
Iottenburg als Candidat der „unpolitiſchen 
Pariei“ aufgeftellt werden. 

* [Für die Aufjiellung des Bismarck Denk- 
mals] auf dem Königsplatze zu Berlin iſt mit den 
Vorarbeiten begonnen worden. Das Standbild 
wird vor der Westfront des Neichstagsgebäudes 
auf derſelden Stelle errichtet, wo ſich zur Zeit die 
Fontäne befindet. 

* [Eine Berihold v. Plötz-Cigarre! wird jetzt 
dur Bekanntmachung des Porfiandes des 
Bundes der Candwirthe in allen Bundesorganen 
angeprieſen. Mit dem Angenehmen ſoll auch das 
Nützliche verbunden werden. Die Cigarrenfabrik, 
mil welcher der Dorſtand das Abkommen ge- 
troffen hat, iſt vertraglich verpflichtet, einen Theil 
des Geſchäfts⸗Ertöſes dem Wahlfonds des 
Bundes zu überweiſen. 

Iſt denn die Kriegs- und Agitauonskaſſe von 
2, Mill. Mk. jährlich immer noch nicht genug? 

* [Derein für Gociatpolitik.] Bei dem Zeft- 
mahl des Dereins nahm auch ein bekannter 
ſchleſiſcher Fabrikant, der Geb. Commerzienrath 
Dr. Websky, eine in der ſchleſiſchen nationallibe- 
ralen Partei in hervorragendem Mafe autoritative 
Perfönlihkeit, wie die „Breslauer 31g.“ hervor- 
hebt, Deranlaſſung, in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe ſeine Stellung gegen die Zuchthaus⸗ 
vorlage zu markiren, 

Wiesbaden, 1. Okt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland lrafen mit den Groß- 
fürften Kyrill und Boris heute Vormittag bier 
ein, wohnten dem Gotiesdienſte in der griechiſchen 
Kapelle auf dem Neroberge bei und begaben ſich 
darauf wieder nach Darmſtadt zurück. 


Frankreich. 


Paris, 1. Okt. Der frühere Miniſterpräſiden! 
Charles Dupun hielt heute dei der Einweihung 
eines Krankenhauſes in Le Puy eine Rede, in 
welcher er der Zuverſicht Ausdruck gab, daß der 
Senat es verftehen werde, die Republik gegen die 
Aufrührer zu ſchützen. Weiter bemerkte Dupuy, 
der Ricterſpruch von Rennes habe die Dreyfus 
Affaire definitiv erledigt. Redner verurtheilte jo- 
dann die Repreflalien, denn dieſe würden das 
feſte Gefüge der Armee ſchädigen, und ſchloß mit 
den Worten, Frankreich wolle in Frieden leben 


und arbeiten. 


Daris, 80. Sept. Die Unterſuchungscommifſion 
des Staatsgerichtshofes hat die Prüfung der 
Acten beendet und begann heute mit dem 
Berhör der Angeklagten. Deroule de, welcher von 
ſeinem Vertheidiger Falateuf begleitet war, 
weigerte ſich, der Commiſſion auf die Fragen zu 
antworten; er erklärte, er erkenne nicht das 
Recht des Staatsgerichtshofes an, über ihn zu 
Gericht zu ſitzen und behalte ſich weitere Aus- 


Jeinanderſetzungen für die öffentliche Sitzung vor. 


Deroulede 8 auf in das Gefängniß 


zurückgefül ch d 5 
klagten Bellièere und Barillier verhört. Beide 
erklärten, fie ſeien plebijcitäre Republikaner, und 
ſie würden ſich nur vor dem 
Staatsgerichtshof ſelbſt verantworten. 

Le CTreujot, 1. Okt. Die Arbeiter find nun - 
mehr bereit, auf alle weſentlichen Forderungen 
zu verzichten. 

Spanien. 


Madrid, 2. Okt. Das Oberſte Ariegsgeriht 


CC ã ĩðͤ v FLTTTTEN EAU AUNTELL FI, 
der Krone defindet ſich das Bild des Hercules. 


Oeſtlich von der Wega, dort, wo die Milchſtraße 
ſich verzweigt, funkelt dened. Er und Wega 
bilden die Grundlinie eines gleichſchenkeligen 
Dreiecks, deſſen Spitze der füdlih gelegene Atair 
im Adler bildet. Links von dieſem ſchimmern 
die fünf Sternchen des kleinen Bildes Delphin. — 
Bei Betrachtung der Oſthälfte des Himmels 
fällt uns fofort das Zickzack der wundervollen 
Kaſſiopeja auf, die ſüdlich von der Andro- 
meda begrenzt wird. der Nebel der letzteren iſt 
ſchon für undewaffneie Augen ſichtdar. Tief 
unten am Südhimmel zieht Fomalhaui in den 
Südlichen Ziſchen langſam weiter, unter allen 
Sternen erfter Sröße für uns der am ſüdlichſten 
ſtehende. Im Nordoſten funkelt die prächtige 
Kapella im Fuhrmann. Deftlih von ihr hat ſich 
jo eben Aldebaran im Stier erhoben, jener 
rötbliche Stern, dem die Hyaden und die Plejaden 
oder das Giebengeftirn voranziehen, Mit dem 
Erſcheinen dieſer herrlichen Geſtirne nimmt die 
Pracht des winterlichen Sternhimmels ihren An- 
fang. Die Milchſtraße erhebt ſich im Nordoſten 
zwiſchen Aldebaran und Kapella und zieht bis zu 
Deneb in ſüdweſilicher, von da an in weſtſüd⸗ 
weſtlicher Richtung dahin. An Sternen erſter 
Größe find gleichzeitig ſechs ſichtbar: Aldebaron, 
Arkturus, Atair, Fomalhaut. Kapella und Wega. 

Sternſchnuppen pflegen auszugehen am 2. 
vom Bootes, 4, und 14. vom Großen Kimmels⸗ 
wagen und Cepheus, 8. vom Zuhrmann, 11. von 
der Kaſſiopeja, 14. vom Widder, 18. vom Stier 
und 20. und 29. von den Zwillingen. 
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Der „Club der Harmlojen” vor Gericht. 

Jene große Spieler -Affaire, die ſchon ſeit 
Jahresfriſt fo viel Staud aufgewirbelt vat und 
ein würdiges Seitenſtück zu dem Hannoverſchen 
Spielerprozeß mit den Machenſchaften des „ollen 
ehrlichen Seemann“ bildet, gelangt heute (Montag) 
und an den folgenden Tagen vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts I. in Berlin zur 
Verhandlung. 

Als Angeklagte erſcheinen: 1. Regierungs- 
referendar Bruno v. Kanſer, 30 Jahre alt, 
Leutnant der Reſerve im 2. Garde- Ulanen⸗ 
Regiment, ſeit acht Monaten in Unterfuchungs- 
haft ſitzend. 2. Fans Bernhard v. Kröcher, in 
Straßburg i. E. geboren, 23 Jahre alt, Leutnant 
der Reſerde im 2. Barde-Zeld- Artillerie-Reoiment, 
gleichfalls ſeit acht Monaten in Unterfuhungs- 
haft. 3. Alegander Paul v. Schachtmeyer, 
Kaufmann, Jahre all, Unteroffijier der 
Reſerve im Feld- Krtillerie-Regiment Nr. 3. — 
Alle drei Angeklagte find evangenſcher Religion 
und unbeſtraft. Sie werden beſchuldigt, aus dem 
Glücksſpiel ein Gewerbe gemacht zu haben. 

Seit einer Reihe von Jahren befieht in Berlin 


1 E N 2 Der r 
der Hape des 1. a Herr 


verurthellte den General Zaundenes wegen der 


Uebergabe Maniſas zum Rücktritt in die Reſerve. 


Serbien. 

Belgrad, ]. Okt. Der Erzprieſter Miloje Bar- 
jaktarowitſch aus Kragujevac wurde wegen Hoch- 
verraths vom Standgericht zu 15 Jahren Haft 
verurteilt. £ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. Ohtober, 
Wetterausſichten für Dienstag, 3. Okibr., 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Deränderlich, normale Temperatur. 


» [Gewitter.] In der Nacht zu geſtern entlud 
ſich bei einer Temperatur von 10 Grad RN. über 
unſerer Stadt und Umgegend ein Gewitter, das 
über eine Stunde lang anhielt. In der Um- 
gegend gingen dabei flellenweiſe ſtarke Regengüſſe 
nieder, in der Stadt fiel nur mäßiger Regen. 


* [Dom Jagdaufenthalt des Kaiſerpaares! 
in Rominten wird gemeldet, daß der Kaiſer am 
Sonnabend die Jagdausflüge wegen Regenmetters 
habe ausfallen laſſen müſſen. Am geſtrigen 
Sonntage fand, wie üblich, Vormittags goties dienſt 
in der Rominter Kapelle flatt, welchem das Kaiſer⸗ 
paar beiwohnte. Heute findet im haiſerlichen 
Jagdſchloſſe ein größeres Diner ſtatt, zu welchem 
auch nach Weſtpreußen Einladungen ergangen 
find, So wurde Herr v. Graß-Alanin, der 
Dorſitzende des weſtpreußiſchen Propinzial-Land⸗ 
tages, mii einer ſolchen Einladung beehrt. 


» [Don der Inſpection des Panzerſchißfs 
„Kaiſer“ ], das am Freitag nach Kiel zurück- 
gekehrt iſt, läßt ſich der „B. Loh.-Anz.“ nach- 
träglich aus Kiel Folgendes melden: Der Kaiſer 
ließ vor der Inſpicirung des Panzerkreuzers 
„Kaiſer“ die Beſatzung an deck antreten und 
ſagte in einer Anſprache: „Ich habe das Schiff 
hierher defohlen, um Euch perſönlich Deinen 
kaiſerlichen Dank auszuſprechen für Euer Der- 
galten bei der Einnahme von Kiautſchou. Be- 
ſonderen Dank und Anerkennung verdient auch 
— ei ee des Admirals v. Diederichs vor 

anila.“ 


Herr Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach], 
der als Dertreter der Kaiſerin der Einweihung 
der Lutherkirche in Langfuhr beiwohnen wird, 
trifft bereits Donnerstag Bormittag hier ein und 
wird im Hotel du Nord Wohnung nehmen. 


* (Suftigraih Kapff .] In Carthaus fiarb 
am Sonnabend der dortige Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Franz Gottlieb Kapff, einer der älteften 
Anwälte Weſtpreußens. Herr K. ſtand dicht vor 
ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum, das er in 
vier Wochen hätte degehen können. Seit 
über drei Jahrzehnten wirkte er als An- 
walt, zu Anfang der 1870 er Jahre einige 
Zeit in danzig, ſeitdem ununterbrochen in 
Carthaus, wo er der hochgeſchätzte Vertrauens- 
mann weiter Kreiſe der Bevölkerung war. Für 
die Hebung dieſes Ortes, für ſeine communale 
Derwaltung hat er viele Jahre uneigennützig ge- 
wirkt und für die Beſtrebungen des liberalen 
Bürgerthums im Daterlande trat er ſtets offen 
ein, wo ſich in feinem Wirkungshreiſe ihm Ge- 
legenheit dazu bot. 


Stabstrompeter und Muſikdirigent Lehmann, 
iſt vorgeſtern in dem frühen Alter von 41 Jahren 
plötzlich am Kerſſchlage geſtorden. Herr Lehmann 
leitete das Trompetercorps des genannten Regi- 
ments feit etwa einem Jahrzehnt. gedachte aber 
in dieſen Tagen in den Rugheſtand zu treten, 
da ſchon ſeit einiger Zeit ſich häufig die Sym- 
ptome eines Kerzleidens zeigten, dem er fetzt 


r 
eine Geſellſchaft von Offineren, jungen Beamten und 
Lebemännern aller Art, die ſich — oft in Anknüpfung 
on die Pferderennen — in befonderen Räumen 
von Kaffeehäuſern und Hotels zuſammenfinden, 
um beim Baccarat das Glück zu verſuchen. Die 
drei Angeklagten haben ſchon verhältnißmäßig 
früh Eingang in den Cirkel der eleganten Lebe 
welt gefunden. Sie find auch verſchiedentlich zu 
auswärtigen Rennen gefahren und haben an 
dem Jeu, daß ſich dort gewöhnlich an den 
fportlichen Theil anſchloß, lebhaft Theil genommen 
Kn den Spielabenden, die in den Jahren 1894 
bis 1896 vorzugsweiſe im Bictoria-Hotel ftait- 
fanden und bei denen namentlich Gonnabends 
ganz gewaltige Summen gewonnen und ver- 
loren wurden, ſoll ſich namentlich v. Kayſer her- 
vorgethan und oft Unbehagen dei den Mitfpielern 
hervorgerufen haben durch die Kallblütig- 
keit, mit der er pointirie und durch die gewiſſe 
Rüchſichtsloſigneit, die er beim Eintreiben von 
Spielſchulden zeigte, während er andererſeits 
wiederholt die Nachſicht in Anſpruch nahm, wenn 
er im Derluſt war und Spielſchulden zu be⸗ 
gleichen halte. die drei Angeklagten ſollen 
namentlich an den „großen“ Spielabenden, des 
Sonnabends, erſtaunlich großes Glück gehabt 
und oft fo lange geſpielt haben, bis die übrigen 
alle völlig aus gepumpt waren. Neben v. Kayſer 
trat in den Gpieljirkeln bejonders der Angeklagte 
v. Kröcher durch feinen Wagemuth hervor. Er 
hatte ſchon als ganz junger Leutnant ſich in die 
Freuden und Leiden der Spielabende gemiſcht 
und ſoll ſogar ſchließlich feine milltäriſche Carrière 
dem Spielteufel zum Opfer gebracht haden, da 
er den activen Dienſt quittiren mußte. Aus dem 
ganzen Auftreten und der Ledenshaltung der 
Angeklagten ſoll ſich der Schluß ergeben, daß 
dieſelben nicht nur — wie ſo viele andere auch — 
enragirte Freunde eines dauerhaften Jeus ge- 
weſen find, ſondern aus dem Glücksſpiel geradezu 
ein Gewerbe gemacht haben. Der Spielclub im 
Dictoriahotel ging eines Tages in Folge eines unlieb- 
ſamen Borfalles in die Brüche. Man hatte einen der 
Bankhalter — einen Herrn v. Sch. — in dem Der- 
dacht, an jenem Adende unredlich gefpielt zu 
haven und diefer Verdacht wurde dadurch beftärkt, 
daß, als man die Karten nachzähle, ſich heraus · 
ſtellte, daß ſtan ſechs vollſtändiger Spiele, d. h. 
ftott 812 Karten, deren 860 vorhanden waren. 
Der unerquickliche Vorfall führte zur Auflöfung 
der Gpielergejelljchaft im Victoria - Hotel und es 
fand nun eine Scheidung flat. Der eine Theil 
beftand zumeiſ aus Offizieren, die nach dem Vor- 
falle das Bedürfnig einer großen Excluſtwität 
empfanden und von da an mehr unter ſich ihre 
Spielavende, insbeſondere im Savon -Hotel und 
bei Philipp Albrecht in der Nohrenſtraße ab- 
hielten. Die drei Angeklagten hielten gu dem 
anderen Theile, der feine Eiublohale wechſelte. 


Liberalen der Provinz, 
ſtehenden Organiſanon der Parteien empfohlen 
war, einmüthig beſchloſſen, häufiger gemeinſame 


fo unerwarte! erlegen if. der Kaiſer fol 
jeiner bei der letzten Anweſenheit in Langfuhr 
noch in ehrender und fürſorglicher Weiſe gedacht 
und ſeine Thätigtzeit der Kapelle haden erhalten 
wollen. Herr Oberſt v. Mackenſen, der frühere 
Commandeur des Regiments und jetzige Flügel- 
adjutant des Kaiſers, hat auf die telegraphiſche 
Meldung von dieſem Todesfalle aus Rominten 
ſofort einen großen Widmungskranz bei Herrn 
ren Brüggemann beſtellt, welcher in 

inem Namen der Wittme des Derblihenen über- 
reicht werden ſoll, um den Sarg des Herrn Lehe 
mann zu ſchmücken. 


„ I[Kircheneinweihung.] Wie mir ſchon mit- 
theilten, findet am Freitag, den 6. Oktober, Dor⸗ 
mittags 11 Uhr, die Einweihung der unter dem 
Protectorat der Kaiſerin neu erbauten Luther⸗ 
kirche in Langfuhr ftatt, zu der das genau 
Programm nunmehr endgiltig feſtgeſtellt iſt. Di 
Feier ſoll danach folgenden Derlauf nehmen: 

Die geladenen Gäſte und die Gemeindemitglieder 
verſammeln ſich in der Kirche bis 10% Uhr, worauf 
ſämmtliche Kirchthüren geſchloſſen werden. Während 
die Glocken der Lutherhirhe läuten, verſammeln ſich 
die Ehrengäſte vor dem Hauptportal und werden vom 
Gemeinde-Kirchenrath empfangen. Als Vertreter der 
Kaiſerin trifft der Oberhofmeiſter Freiherr v. Mir bach 
um 11 Uhr ein, der von den Herren Conſiſtorialpräſident 
Dieyer, Generalſuperintendent D. Döblin und Pfarrer Lutze 
empfangen wird. Der Erbauer der Kirche, Herr Ge⸗ 
heimer Baurath Möckel, wird hierauf Herrn Freiherrn 
v. Nirbach den Schlüſſel der Kirche mit der Bitte 
überreichen, im Namen der Kaiſerin die Erſchlieſſung 
des Gotteshauſes zu befehlen, weiche dann durch Herrn 
Pfarrer Lutze erfolgen ſoll. Beim Eintritt in die Kirche 
tragen die Herren Generalſuperintendent Döblin, 
Eonfiftorialraih Witting und Pfarrer Lutze die von 
der Kaiſerin geftifteten Altar- und Kanzelbibeln. Ihnen 
folgen die Ehrengäjte in folgender Reihenfolge: Ober ⸗ 
präſident v. Goßler, commandirender General v. Centje, 
General-Ceutnants v. Heydebrech und do. Pfuhiſtein, 
Regierungspräfident v. Holwede, Zlügel-Adjutant des 
Kaiſers Oberſt v. Mackenſen, Oberbürgernmeiſter 
Delbrüch, Landeshauptmann Hinze, Ober-Conſiſtorial⸗ 
rath Wevers, Präſes der Provinzial-Synode, Super- 
intendent Kähler. Commandeur des Leibhufaren - Re- 
giments Oberſtleutnant v. Barpart, Conſiſtorialräthe 
Schaper und Gröbler, Geh. Baurath Möckel, Polizei- 
Präſident Weſſel, Candrath Maurach, Commandeur 
des Trainbataillons Major Otto, Stadtbaurath Fehl- 
haber. Während des Einzuges in die Kirche ſpielt 
Herr Organiſt Jeſchke das Feſtpräludium von Tſchirch. 
Nach Geſang der Gemeinde („Wunderbarer König, 
Herrſcher von uns allen“) vollzieht Herr Generaljuper- 
intendent Döblin den Weiheact und Frl. Gertrud Wirth» 
ſchaft ſingt alsdann das „Daterunſer“ von Krebs. Bei der 
von Herrn Conſiſtorialrath Witting abgehaltenen 
Liturgie kommt von dem Danziger Männer-Bejang- 
verein die Tſchirſch'ſche Compoſition „Herr, den ich 
tief im Herzen trage, ſei du mit mir!“ und das Gebet 
„Verlaß mich nicht“ von Anſelm Weber zum Vor- 
trage. Herr Pfarrer Lutze hält die Predigt und die 
Schlußliturgie. Zum Schluß der Feier werden vom 


Thurm Choräle geblajen, 
Nach der Feier folgt ein Srühſtücksdiner in 


Tites Hotel, 


»I Provinzial-Derſammlung der eiberalen.] 


In der am 8. Januar d. J. in Thorn ab- 
gehaltenen, 
Richtungen zahlreich beſuchten Derſammlung wurde 


von Mitgliedern aller liberalen 
dekanntlich, nachdem das Zuſammengehen aller 


unbeſchadet der be⸗ 


den Liberalismus berührende politiſche Fragen 
* bie Veſchtuffes 


r er b - 

wird beadſichtigt, Ende Oktober oder Anfang 
November zu einer liberalen Derſammlung in 
Graudenz 
find vorgeſchlagen: die Kanalfrage, die Volks- 
ſchulen 
Arbeitswilligen 
politik, 


einzuladen. Für die Derhandlung 
in Weſtpreußen, 


der Schutz der 
und 


die Mittelſtands⸗ 


»[Sonntags-Derkehr.] Am geſtrigen Sonntag, 


den namentlich Nachmittags ſommerliche Wärme 
J d IT FITETEEER \ VEEREEEEN 


Im Winter tauchten in dieſen Spielerkreiſen zwei 
Perſonen auf, die offenbar nicht dorthin gehörten, 


aver durch Herrn v. Kröcher eingeführt fein 
jollen. Der eine war der in Spielerkreiſen be- 
kannte Ernſt Levin, der andere der übel be ⸗ 
leumdete Glücksspieler Hermann Wolff; derſelde, 


der in den achtziger Jahren einmal in Gemein- 
ſchaft mit dem Spieler Reuter dem Zabrinkbeſitzer 
Arthur Prins - Reihenheim in der Thiergarten⸗ 
ſtraße in einer Nacht über 100000 MA, im Spiel 
abgenommen hat. 
worden und hat auch jonft ſchon erhebliche Bor- 
firafen 
alte 

reicher Rentier“ 
Kreiſe der jungen Leute feinen Ruf als „Karten- 
künſtler“, wie er früher genannt wurde, glänzend 
bewährt, denn er ſowohl, als auch die drei An- 
geklagten hatten ein ſolches Glück, daß den 
übrigen mehr als einmal unheimlich dabei wurde. 
Als man gegen ihn mißtrauiſch wurde, gingen 
v. Kröcher und v. Kanſer an die Gründung eines 


Er iſt deswegen deſtraft 


erlitten. 
Herr, 


Der jetzt eima 
als „ſehr 
eingeführt wurde, 


60 Jahre 
anjtändiger, 
hat im 


der 


ganz neuen Spielclubs, des „Clubs der Harm- 


joſen“, deſſen Sitz das Centralhotel wurde. Für 
den Club, deſſen Statuten und ſonſtigen Papiere 


der Angeklagte o. Schachimener in ſeiner Woh- 


nung aufbewahrte, wurden im Centralbotel ein 
Saal und zwei Zimmer für monatlich 1000 Nik. 


gemiethet und der Club am 15. Oktober 1898 
durch ein glänzendes Diner eröffnet. Für das 
Unternehmen war die Werdeirommel mächtig in 
Bewegung geſetzt worden, man hatte mehrere 
hundert Einladungen an die Offiziere aller wohl ⸗ 
dabenden Regimenter erlaſſen, aber auch Herrn 
Wolff nicht vergeſſen. Bald nach dem Eröffnungs- 
diner ſchieden der jetzt in Unterſuchungs haft 
ſitzende Schr. von und zu Egloffſlein, ebenſo wie der 
das Unternehmen anfänglich protegirende Graf 
d. Königsmarck aus dem Borftunde aus und es 
wurde v. Schadyimener in denſelben hineingewählt. 
Im Dezember brachte dann ein Beriinet Blatt 
Aufiehen erregende Artikel über das Leben und 
Treiben in dem Club der Harmlojen. Das ſchöne 
Club- Unternehmen brach ſchleugign zuſammen 
und Wolff, Cevin und auch der Tlubdiener ner- 
ſchwanden von der Bildfläche. die Anklage- 
behörde hat erfi auf dem Giandpunhte ge» 
ftanden, daß die Angeklagten den wahren 
Charakter des Wolff als Hajardſpieler ſehr wohl 
gekannt, mit ihm gemeinſchafuiche Sache gemacht 
und auch falſch geſpielt hätten. Die Beſchluß⸗ 
kammer des Landgerichte hal aber die Beweiſe 
für dieſe Annahme vermißt und es abgelehnt, 
das Derfahren wegen Betruges zu eröffnen. 
Auf Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft iſt das 
Kammergericht der Anſicht der Beſchluß kammer 
beigetreten und fo haben ſich die drei Ange- 


nlagten nut wegen gewerdes mäßigen Glüdip s 4 


zu verantworten. 


und ſonnige Freundlichkeit des Himmels be- 
günſtigte, war auf der Cokalftrecke Danzig-Zoppot 
noch nicht viel von der Herrſchaft des Winter- 
fahrplans zu ſpüren. Es wurden 11780 Fabr- 
karten verkauft, und zwar in Danzig 6714, 
Langfuhr 1667, Oliva 803, 3oppot 920, Alt- 
ſchottland 341, Bröſen 468, Neufahrwaſſer 867. 
Der Streckenverkehr betrug: Danzig-Cangfuhr 
6635, Langfuhr Oliva 6099, Oliva Zoppot 
3983, Danzig Neufahrwaſſer 3956, Langfuhr⸗ 
Danzig 6671, Oliva-Langfuhr 6017, Zoppot 
Oliva 4035, Neufahrwaſſer-Danzig 3436. 


-T. [Danziger Nuder-Derein.] Das ſechſte 
Dauermettrudern des Vereins, welches geſtern auf 
der 18 Kilom. langen Strecke Bootshaus-Plehnen- 
dorf und umgekehrt ſtattfand, war vom Wetter 
begünftist. Im ganzen ſtarteten 3 Dierer und 
1 Einer. Das ſchnellſte Boot war der Nenn- 
Dierer „ Weichſel“, welcher die Strecke in 1 St. 
28 ½ Min. zurücklegte, dann folgten der Nenn- 
Dierer „Otto“ mit 1 St. 29 Min., drittes Boot 
wur de der Renn-Einer „Käte“ mit 1 St. 33 Min. 
und als viertes Boot ging der Uebungs-Dierer 
„Hero“ mit 1 St. 40%½ Min. durchs Ziel. 


* [Danziger Orcheſter-Derein.] In der am 
d. Mis. ftattgehabten, zahlreich beſuchten 
Oeneralverſammlung wurde der Vorſtand des 
Dor jahres durch Zuruf wiedergewählt. Der Jahres- 
dericht des in raſchem Aufblühen begriffenen 
Dereins conftatirt, daß die Mitgliederzahl im ver- 
Hoſſenen Vereinsjahr um 32 geſtiegen iſt. Der 
Derein zählt augenblicklich 40 active und 12 
paſſive Mitglieder. die Vereinskaſſe fließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 884,13 Mk. ab, der 
Notenſchatz hat ſich von 159 Heften auf 504 ver- 
mehrt. Das erfie Concert für feine Mitglieder 
veranſtaltet der Berein am 8. Januar 1900 im 
großen Schützenhausſaale. Für dieſes Concert 
iſt der in unſerer Stadt ſeit faſt zehn Jahren nicht 
mehr gehörte Geigerkönig, Herr Prof. Joahim- 
Berlin, als Soliſt gewonnen worden. fußerdem 
haben Frau Eliſabeth Zieſe-Schichau und Kerr 
Prof. Mar Brode-Aönigsberg dem jungen Derein 
ihre Mitwirkung bereitwilligſt zugeſichert. 


* [Der deutiſche Frauentag] in Königsberg 


bat geſtern Abend mit einer ſolennen Begrüßungs-⸗ 


Derſammlung ſeinen Anfang genommen. Zu 
derſelben waren bereits zahlreiche Fremde einge- 
troffen, darunter von hervorragenden Der- 
treterinnen der Frauenbewegung Zrau Dr. Gold- 
ſchmidt und Fräulein Auguſte Schmidt aus 
Leipzig, Fräulein Helene Lange aus Berlin, 
Frau v. Jorſter aus Nürnberg, Frau Johanna 
Schweitzer aus Stettin, Frau Dr. Heidfeld aus 
Danzig, Fräulein Helene Prellwitz aus FZrüden- 
walde bei Stettin, Frau Geheimrath Steffen 
hagen aus Kiel, Frau Fabrikbeſitzer Eggert aus 
Heiligenbeil, Fräulein Stuhr aus Kolberg und 
Fräulein Franziska Friedrich aus Konitz u. a. 
rau Dr. Goldſchmidt hatte zur Einleitung 
des Frauentages ſchon am Sonnabend einen 
Vortrag über die Bedeutung Friedrich Fröbels 
für Schule und Kaus gehalten, der lich eines 
ungewöhnlich ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte. 
Der Vortrag war, wie die „K. Allg. 3.“ bemerkt, 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin in hohem 
Orade interefj:nt; zunächſt ſchon durch die Perſon 
der vielgenannten Vortragenden, einer der älteſten 
Dorkämpferin in der Frauenbewegung, durch die 
gewählte Form, die hohen umfaſſenden Geſichts- 
Ta von denen die Frau Dr. Goldſchmidt in 


und nicht zum mi durch die von Begeifte- 
rung befeelte Art des Dortrages. Aus dem In- 
halt des Vortrages ſei nur Folgendes kur; 
ſhizzirt: 

Man meine vielfach, das Spiel müſſe aufhören, wenn 
in der Schule der Ernſt des Lebens beginne. Ja, wäre 
Sröbel nur der „Spielmann“, dann hätte man keinen 
rund, ihm beſondere Aufmerkjamkeit zu ſchenken. 
Seine Kindergärten aber wären die reifſte Schenkung 
eines Mannes, der ſich ſein ganzes Leben mit Gr- 
nehungsproblemen beihäftigt. Man habe die Frage 
aufgeworfen, ob es richtig ſei, die erſte Kindheit ſo zu 
deeinfluſſen, die freie Regung des Spiels zu leiten. 
Aber die Erfahrung zeige, daß die Kinder am liebſten 
unter Leitung von Erwachſenen ſpielten. Es ſei noth- 
wendig, die Paſſivität der Kinder durch die active 
Thätigkeit der Erwachſenen zu beeinfluſſen, damit die 
Thätigheit der Kinder nicht ins Leere ſchieße. Daß 
Erziehungs- und Bildungsmittel hier zugleich Spiegel- 
mittel, darin zeige ſich das Geniale des Erſinders, das 
fei der Fortſchrift, der von Peſtalozi zu Fröbel führe. 
Es liege der Gedanke nahe — und in den Beſtrebungen 
für den Handfertigkeits-Unterricht habe derſelbe feine 
Anerkennung gefunden — die Erziehungsmethode vom 
Kindergarten aus weiter zu führen. Schule und Kinder- 
garten zu verknüpfen — das ſei noch der Zukunft 
dorbehalten. Die Schule ſollte das Erbe antreten, das 
Fröbel ihr hinterlaſſen. Die Jugendspiele würden heute 
als nationale Pflicht angeſehen; fie bedeuteten einen 

auch des Geiſtes, der von Fröbel ausgegangen. Der 
— „Zurück zur Natur!“ follte mwenigftens für die 

Be Geltung haben, damit fie nicht Sklaven der 
en. — ſondern ihr dienen können. Zeichnen 

nen müßten dem Leſen und Schreiben 
vorausgehen, Bauen der Formenlehre u. f. w 
Vorläufig führten die Fröbel'ſchen Kindergärten ein 
Sonderdaſein. Die Dolks- Kindergärten trügen den 
Charakter von Wohlthätigkeitsanſtalten, die Privat- 
Kindergärten ſeien abhängig von materiellen Geſichts 
punkten. Die Kindergärten müßten gleich den Bolks- 
— von den Gemeinden unterhalten, die Seminare 
— ben dernärtwerinnen von den Behörden unterhalten 

Heute (Montag) Vormittag fand die General- 
3 des deutſchen Frauen-Bereins ſtatt, 

der ausführliche Thätigkeits berichte von Frl. 
Auguſte Schmidt, Irl. Dr. Windſcheid und 
Trau Luiſe Pache aus Leipzig erſtattet wurden. 
Nachmittags folgen Jugendspiele auf dem Walter 
Simonplaß und Abends die erſte öffentliche 

auptverſammlung im großen Börſenſaale mit 
a von Frau Dr. Goldſchmidt über „Die 
rau in der bürgerlichen Gemeinde“ und von 


Frau Forfter-Rürnb ü - 
—— erg über Reform des Koſt 


* 

[Neue elektriſche Bahn.] Das am Sonn- 
abend ausgegebene Amtsblatt der hieſigen Regie- 
rung enthält die Genehmigungs-Urkunde zur 
Seritellung und zum Betriebe einer für die Be- 
förderung von Perſonen und Stückgütern mittels 
Elentricität (oberirdiſche Stromzuführung) dienen- 

en, normalſpurigen Kleinbahn danzig -Neu- 


> — € 
2 Bröſen auf die Dauer von 30 


Ivoppeljubildum. Behanntlich konnten am 

l igen Tage (1. Oktober) die preußiſchen 
andesämier auf ihr 25 jãhriges Beſtehen zurũck⸗ 
* In dem genannten Zeitraume ſind auf dem 
ER er Standesamte 102 756 Geburten, 506 
beine ale beurkundet und 24876 Ehen ge- 
Su das hönigl. Standes ami unierer 


Stadt halte der geſtrige 1. Oktober inſofern noch 
eine beſondere Bedeutung, als der Dorſteher 
deſſelben, Herr Standesbeamter Reichert, welcher 
dieſes Amt nahezu ſechs Jahre verwaltet, geſtern 
ebenfalls fein 25 jähriges Dienſtjubiläum begehen 
konnte. 


* [Befchäfts-Jubiläen.] Gleichzeitig mit dem 
70jährigen Gejhäfts-Jubiläum der Firma W. F. Burau 
konnte, wie ſchon mitgetheilt, am geſtrigen Tage Kerr 
Eduard Siebenfreund auf eine 60 jährige Thätigkeit 
in dieſem Geſchäfte, deſſen Mitinhaber er fetzt iſt, 
zurückblichen. Nachdem ein Männer-Deppel-Quartett 
unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Kiſielnichi den 
Jubilar durch Geſänge erfreut hatte, überbrachte 
namens des Geſchäftsperſonals der Procuriſt der 
Firma Herr Hoffmann eine Gedenktafel in Goldbronce. 
Einige Kundert Begrüßungsdepeſchen waren ein- 
gegangen. Abends gab die Firma ein Feſtmahl. 


I Burſchenſchafter Commers.] Am Sonnabend 
beging im Hotel „Danziger Hof“ die hieſige Vereini- 
gung alter Burſchenſchafter die Feier ihres 25 jährigen 
Beſtehens durch einen Jubiläumscommers, welchem 
geſtern eine feftliche Dampferfahrt mit Muſik an Bord 
nach Hela folgte. Gegen 7 Uhr Abends kehrte man 
in fröhlichſter Stimmung nach Danzig zurück. 


© [Rerein „Jrauenwohl“ .] Am 17. Oktober be- 
ginnen die Realeurfe des Vereins „Jrauenwohl“ 
ihren 9. Jahrgang. Der Lehrplan iſt der alte ge- 
blieben, doch fallen wahrſcheinlich die Vorträge über 
Kunſtgeſchichte aus, da Herr Dr. Oftermayer den 
Winter abweſend ſein wird. die Vorträge über 
Rechtskunde werden ſich diesmal mit den Pflichten 
und Rechten der Slaatsbürger beſchäftigen und außer- 
dem die ſociale Geſetzgebung und das Kandelsgeſetzbuch 
in den Kreis ihrer Betrachtung ziehen. Um recht 
vielen Frauen, namentlich den im Beruf ftehenden, 
Gelegenheit zu geben, dieſe für ſie ſo nothwendigen 
Kenntniſſe zu erwerben, ifi das Honorar für den 
ganzen halbjährigen Curſus auf nur 5 Mk. bemeſſen. 
Im Latein find zwei Curſe, für Anfänger und Fort- 
geſchrittene, vorgeſehen und man hofft in Mathematik 
das Gleiche einrichten zu können. Bei genügender 
Betheiligung werden auch Curſe für Natur wiſſenſchaften 
eingerichtet. In den neuen Sprachen wird Gewicht 
auf Converſation gelegt, ohne jedoch die grammatı- 
kaliſche Schulung zu vernachläſſigen, die zu gründlicher 
Beherrſchung einer Sprache durchaus nothwendig er- 
ſcheint. Alles Nähere ift im Bureau des Vereins, 
Ziegengaſſe 5 I, und bei Frau Dr. Baum-Langfuhr, 
Parkweg, zu erfahren. 


s. [Schulfeier.] Herr Lehrer Steinbrecher, in 
weiten Kreiſen hieſiger Stadt bekannt, trat vorgeſtern in 
den Ruheſtand. 41 Jahre hat Herr Steinbrecher, wie 
ſchon angegeben wurde, im Schuldienſte Danzigs ge- 
ſtanden, davon über 26 Jahre an der Schule im 
Schwarzen Meer gewirkt. Die Lehrperſonen und 
Schüler der Anſtalt hatten ſich zu einem gemeinſamen 
Feſtact in der Aula verſammelt. Das Collegium 
ſtiftete Herrn Steinbrecher ein ſinnreiches Angebinde 
und verſammelte ſich Nachmittags zu einer Nachfeier 
in den unteren Räumen des Hotels „Continental“. 


-h. [Turnfahrt.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
unternahm am geſirigen Sonntage der hieſige Turn- 
und Fecht Verein ſeine übliche Monats turnfahrt. 
Dom Langgarterthor marſchirte man die Chauſſee nach 
Plehnendorf; ſodann ging es durch den Wald nach 
Keubude und am Strande entlang nach Neufahr- 
waſſer. Hier wurde im Hotel Seffers Raſt gemacht 
und darauf zurückmarſchirt. Es wurden in 5 Stunden 
Marſchzeit etwa 31 Kilom. zurückgelegt. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Kaninchenberg Nr. 14 
von dem Rentier Quedenau in Charlottenburg an die 
Frau Rentier Diffars, geb. Ohl, für 164 000 Mk.; 
Dienergaſſe Nr. 15 von der Frau Fröhlich, geb. Köhler, 
an die Kausdiener Ruhnau'ſchen Eheleute für 14100 Mk.; 
Pe A, A 705 15 eie Kunze 

e i v 
ele fe für 50 800 N.; Jigangenberg 5 
von der Frau Malermeiſter Kunze, geb. Schnegotzki, 
an die Kauseigenthümer Bieſchke'ſchen Eheleute für 
4500 Mh.; Zigankenberg Blatt 213 von dem Eigen- 
thümer Paul Koffmann an die Maurergejelle Plinski- 
ſchen Eheleute für 700 Mk.; eine Parzelle von Schell⸗ 
mühl Blatt 1 von Frau Wittwe Jenny Genſchow an 
den kgl. Eiſenbahnfiscus; Heubude Blatt 215 von den 
Eigenthümer Rohloff'ſchen Eheleuten an die Haus- 
beſitzer Krüger'ſchen Eheleute; Heubude Blatt 216 und 
217 von den Zimmermann Okto'ſchen Eheleuten an die 
Hauptlehrer Both und Dienerowitz in Danzig. 


-r. [Bemwerhvereins-Berfammlung.] Der hieſige 
Gewerkverein der Metallarbeiter hielt am Sonnabend 
eine gut beſuchte Derſammlung ab. Einer der Haupt- 
berathungsgegenſtände war die Erhöhung der Beiträge 
von 10 auf 15 Pf. pro Woche. Ferner wurde über 
einen in Leipzig in der Fabrik Lochmann'ſcher Muſik ⸗ 
werke ausgebrochenen Gtreik, an welchem ſich auch 
ca. 100 Gewerhkvereinler betheiligen, referirt, Bei der 
Wahl zweier Bibliothekare, welche ebenfalls in dieſer 
Derſammlung vorgenommen wurde, wurden die Herren 
Wegner und Schiplick gewählt. 


r. [Cvangeliſcher Bund.] Die zu geſtern Abend 
nach dem Saale des Gemeindehauſes von St. Barbara 
einberufene Verſammlung erfreute ſich eines guten 
Beſuches. Herr Pfarrer Jliedner, welcher lange 
Jahre in Spanien gelebt hat, hielt einen Vortrag über 
den Stand der evangeliſchen Sache in jenem Lande. 
Der Vortragende verſtand es, durch Erzählung vieler 
eigenen Erlebniſſe ſeinen Vortrag unterhaltend und 
intereſſant zu geſtalten. Beſonders ausführlich ſchilderte 
Redner die Schwierigkeiten, die ſich dem Bau einer 
neuen Kirche in Madrid enigegenſtellten. Nach dem 
Vortrag forderte Herr Prediger Brauſe welter die 
Anweſenden auf, eifrig für die Sache des evangeliſchen 
Bundes einzutreten, und ſchloß damit die Verſammlung. 


I Fachſchule für Kufbeſchlag.] Am geſtrigen 
Sonntage fand in der hieſigen ftaatlihen Fortbildungs- 
und Gewerkſchule die Prüfung der Schüler der Fach- 
ſchule für Kufbeſchlag durch Herrn Thierarzt Leitzen 
von hier in Gegenwart des Vertreters des Magiſtrats, 
Herrn Stadtrath Dr. Bail, des Departements - Thier- 
arztes Herrn Preuße, des Obermeiſters der Schmiede · 
Innung Herrn Kuhn und einer größeren Anzahl Mit- 
glieder gebachter Innung ſtatt. Kerr Leitzen hatte den 
Unterricht. an welchem 47 Schmiedelehrlinge mit 
wenigen Unterbrechungen Theil genommen hatten, am 
25. Juni begonnen und allſonntäglich Vormittags von 
10 bis 12 Uhr fortgeſetzt. Gegenſtand deſſelben war 
Anatomie des Pferdes, Bau des Pferdefußes, Kuf⸗ 
mechanismus, normaler Kufbeſchlag, Beſchlag fehler- 
hafter und kranker Hufe, ſowie der Beſchlag bei fehler 

after Stellung und Gangart des Pferdes. Don den 
7 Lehrlingen war während des Unterrichts-Curſus 
der Abgang eines Schülers, der beim Baden ſeinen 
Tod gefunden hatte, zu beklagen. Dieſvon den Schülern 
am Prüfungstage vorgelegten ſchriftlichen und prakti- 
ſchen Arbeiten, welche zum Theil recht gut ausgefallen 
waren, ſowie das Reſultat der mündlichen Prüfung 
ließen unverkennbar, daß die Schüler ein recht reges 
Intereſſe für den Lehrgegenſtand gehabt, auch daß Kerr 
Leitzen es verſtanden hatte, ſeine Aufgabe in vollem 
Umfange zu erfüllen. 33 Prämien, beſtehend in Rinn- 
meſſern und Lehrbüchern über Hufbeſchlag, wurden an 
diejenigen Schüler vertheilt, deren Ceiftungen ganz be- 
ſonders befriedigt hatten. Nach der Prüfung ergriff 
junächſt Herr Obermeiſter Kuhn das Wort und brachte 
zum Ausdruck, wie ſegensreich die Jachſchule ſich für 
den Beruf des Na dag me erweiſe, daß daher 
jeder Lehrling dieſem Unterrichte mit der größten Auf- 
merkfamhkeit folgen und ſich befleißigen müſſe, durch 
das Erlernte eine gute Grundlage für den erwählten 
Beruf zu legen, Sodann ſprach Kerr Kuhn dem Herrn 


. 


Dertreter des Nagiſtrals gegenüber feinen Dank für 
die behördliche Unterſtützung und dem Kerrn Thierarzt 
Leitzen feine volle Anerkennung für die große Mühe- 
waltung, die der Unterricht erfordert habe, aus. Hier- 
auf wurden die Schüler, nachdem noch Herr Leitzen 
an dieſelben einige recht herzliche Abſchieds worte ge- 
richtet hatte, entlaſſen. 


* [Clektriſche Beleuchtung des Rathhaufes.] Wie 
wir hören, ſollen demnächſt die geſammten Räume des 
hieſigen Raihhaufes mit elektriſcher Beleuchtung, welche 
bisher nur die beiden Sitzungsſäle hatten, verſehen 
werden, zu welchem Zweche die Inftallation von ca. 
Glühlampen in den einzelnen Räumen erforderlich wird. 
Dieſe Arbeiten find dem Kerrn Ingenieur Kans 
Schaefer hier übertragen worden, welcher auch die 
elektriſchen Beleuchtungsanlagen der hieſigen ſtädtiſchen 
Mädchenſchule, Weidengaſſe, ſowie der neu erbauten 
Gemeindeſchule in Cangfuhr ausgeführt hat. 


IGeſchäftsjubiläum.] Geſtern feierte die hieſige 
Firma A. H. Hoffmann, Dampfmahlmühle für Noſtrich, 
Fiſchconſervenfabrin und Waaren-Engros-Geſchäft, ihr 
50 jähriges Geſchäſtsjubiläum. Der Gründer der Firma 
führte das Geſchäft bis zum Jahre 1883 und übergab 
daſſelbe dann ſeinem älteſten Sohne Herrn Max Hoff- 
mann. 


[Seltenes Jubiläum.) Die Köchin Eliſabeth Hall 
mann konnte heute (2. Oktober) auf eine 25jährige 
Thätigkeit bei derſelben Kerrſchaft zurückblichen. Am 
2. Oktober 1874 trat fie ihren Dienſt bei der jetzigen 
Herrſchaft. Herrn Herm. Brunkow, in Firma A. van 
der See Nachfl., an. 


$ INadfahrerunfall.] Der Töpfermeiſter Fran 
Noswadowski ſtürzte am Sonnabend des Abends au 
dem Altſtädtiſchen Graben ſo unglücklich mit dem Rade, 
daß er einen Beinbruch erlitt. N. fand Aufnahme im 
chirurgiſchen Stadtlazareth. 


IBezirksausſchuß. ]! Die hieſige hal. Regierung 
hat durch Verfügung vom Juli v. Is. vom 1. April 
1898 ab das Grundgehalt der Lehrer- und Orga- 
niſtenſtelle zu Ait-DMünfterberg auf 1250 Mn. feit- 
geſetzt. Dieſem erhöhten Grundgehalte hat die Ge- 
meinde durch Beſchluß zugeſtimmt, ſedoch beantragt, 
den Nuhungswerth der dem Lehrer und Organiſten 
zuſtehenden und zu niedrig berechneten Landnutzung 
derart ju erhöhen, daß durch die Erhöhung des 
Grundgehaltes eine Erhöhung des Baargehaltes nicht 
einzutreten hat. Diefer Antrag iſt ſeitens der Re- 
gierung für unbegründet erachtet worden. Da jedoch 
die Gemeinde der Erhöhung des Grundgehalts zuge- 
ſtimmt hatte, jo wurde durch Matrikel⸗Nachtrag die 
Erhöhung des Baargehaltes um 97,06 k. vom 
1. April v. J. ab feſtgeſetzt. Dieſer Nachtrag iſt vom 
Schulvorſtande zu Alt-Münſterberg nicht anerkannt 
worden, weshalb der Landrath zu Marienburg auf 
Grund des $ 141 der Landgemeindeordnung die Auf- 
ſtellung eines Nachtrages zum Gemeinde-Etat hinſichtlich 


der Zahlung dieſes erhöhten Baargehalles angeordnet 


hatte. Gegen dieſe Anordnung hat die Gemeinde 
Klage erhoben und ausgeführt, daß es an den Vor- 
ausſetzungen des $ 141 der Landgemeindeordnung 
fehle, indem es ſich hier weder um eine geſeßlich ob- 
liegende, noch um eine von der Behörde innerhalb der 
Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſetzte 
handle. Der Bezirksausſchuß hat am Sonnabend dem 
Klageantrage gemäß auf Aufhebung der Jwangs- 
Gtatifieungs-Berfügung erkannt. 


* (Die Ginjährigen-Prüfung] beftanden im könial. 
Onmnafium die Schüler Karl Batt, Walter Bersien, 
Fritz Roſetti. Hans Claaſſen, Karl Eſchner, Eduard 
Haß, Paul Heering, Kermann Heinrich, Werner Kuſen, 
Oscar Kirchner, Georg Klug, Walter Mangold, Karl 
Markull, Ernſt Molln, Georg Moritz, Ernſt Mix, 
Werner Paradies, Arthur Plaumann, Erich Quade, 
Paul Reimann, Emil Schlagowski, Otto Wonſch. 


8 Lunfäue.] Der Maurergeſelle Friedrich Riemer 
ſtürzte bei Cegan zwei Stock hoch von einem Neubau 
N . erlitt ſchwere en 


daß er na 
. ge bra Ka te, — 

as Kind Alfred Holz fiel in der elterlichen Wohnung 
fo unglücklich. daß es einen Oberſchenkelbruch erlitt, 
— dem NMaurerlehrling Robert Schiſtowshi fiel auf 
einem Neubau hierſelbſt eine Mulde mit Cement auf 
den Kopf und verletzte ihn nicht unerheblich. — In 
der Zucker-Raffinerie in der Kiebihgaſſe irn. 
am Sonnabend Nachmittag ein Arbeiter die 
Nähe eines Kammrades und zog ſich eine Quetſchung 
des Armes zu. Jaſt zu gleicher Zeit erlitt ein Arbeiter 
auf dem Packhof eine Jußquetſchung. Beide Dertetzte 
wurden mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. 


8 [Mefjerfieheret-] Der Seilergeſelle Emil Schmidt 
aus Neuſchottland wurde in der Nacht zu Sonntag, 
feiner Angabe nach, in Langfuhr von einer un- 
bekannten Perſon angefallen und durch Meſſerſtiche, 
von denen einer beſonders tief in die linke Seite des 
Oberkörpers eingedrungen war, verletzt. Er wurde 
ſofort ins Stadtlazareth gebracht. 


Aus den Provinzen. 


3 Reufladt, 30. Sept. Bei der Einrichtung der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt auch beſchloſſen 
worden, das Pfennigſparſyſtem einzuführen. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß dem Bernehmen nach der Vor- 
ſtand der Stadtſparkaſſe deſchloſſen hat, die Der⸗ 
breitung der Sparthätigneit durch Einrichtung von 
Sparkaſſenbüchern für Neugeborene zu fördern. 
Danach ſoll jedes in Neuſtadt geborene Kind ein Spar- 
buch mit einer Einlage von einer Mark geſchenki er- 
halten. Um die Rüdtahlung diefer erften Einlage und 
damit die Ungiltigkeitserklärung des Buches zu ver- 
hindern, wird in daſſelbe der Vermerk eingetragen: 
Das Guthaben dieſes Buches darf zu Lebzeiten des 
Inhabers auf weniger als eine Mark nicht reducirt 
werden.““ Der Grundſtock für die erforderlichen Mittel 
zum Ankauf von Sparbüchern für Neugeborene iſt durch 
beſondere Zeichnung von zwei Wohlthätern bereits ge- 
legt worden. 

Marienburg, 30. Sept. Ueber einen in der Nähe 
der hieſigen Station vollführten Gifenbahnfrevel, der 
leicht ſchwere Folgen hätte haben können, berichtet die 
„Dirſch. Ztg.“ Nachſtehendes: Der Nachtſchnellzug 
Endthuhnen-Berlin Nr. 4 wollte eben den Bahnhof 

arienburg in der Richtung nach Dirſchau verlaſſen, 
als ein Bahnwärter und ein Polizeibeamter athemlos 
angelaufen kamen und mittheilten, daß Steine auf 
die Schienen gelegt worden wären. Diejelben wurden 
entfernt und es konnte dann der Nachtſchnellzug mit einer 
beträchtlichen Verſpätung feine Fahrt fortfeten. Auf 
die dem Stationsvorſtande erſtattete Anzeige begaben 
fi) Beamte an die Stelle (in der Nähe der Nogat- 
drücke), auf die Beamten joll ſogar geſchoſſen worden 
fein. Die Steine waren ſehr groß, fo daß fie fehr 
wohl geeignet waren, eine Entgleiſung herbeizuführen. 
Graudenz, 30. Sept. Don der hieſigen Strafkammer 
iſt in einer Strafſache gegen eine Einwohnertochter aus 
Wiwiorken dahin entſchieden, daß das Abpflücken von 
Maiglöckchen als Forfidiebftahl zu betrachten iſt. 
Der Gerichtshof erklärte, daß Maiglöckchen zu den 
Walderzeugniſſen bew. zur „Scilfftreu zu rechnen 
ſei. Die Angeklagte wurde zu 2 Mk. Geldftrafe oder 
zwei Tagen Gefängniß verurtheilt und muß außerdem 
den Werth der „geſtohlenen“ Maiglöckchen — ſieben 
Pfennige für 0,1 Raummeter „Schilfſtireu““ — erſtatten. 

D. Jaſtrow, 1. Okt. Ein ſchrechliches Familien- 
drama fand geſtern hier ſeinen Abſchluß. Wie noch 
erinnerlich fein dürfte, verurtheilte das Schneide mühler 
Schwurgericht anfangs Juli die Sattler P. Gehrke'ſchen 
Eheleute von * zu je einem Jahr Gefängniß, weil 
dieſelben aus Nahrungsſorgen ihr ca. zwei Jahre altes 
Kind durch Morphium getödtet halten. Nach dem 
Tode des Kindes hatten die Eheleute ebenfalls Gift 


Leiſtung 


enommen, welches aber bei ihnen die gewünſchte 

irkung nicht hervorrief. Der Ehemann, welcher 
ſchwindſüchtig war und deshalb aus dem Gefängniſſe 
vor einigen Wochen entlaſſen wurde, ſtarb am ver- 

angenen Dienstage. Zu feinem Begräbniſſe war feine 

hefrau auf vierzehn Tage aus dem Gefängniſſe be⸗ 
urlaubt worden. Verzweiflung erfaßte die Frau, als 
fie allein, ohne Gatten und Kind, vom Friedhofe heim⸗ 
kehrte. Unter dem Vorgeben, das Grab ihres Mannes 
zu beſuchen, eilte die Ruheloſe geftern Morgen zum 
großen Waldjee an der Seemühle und ſtürzte ſich vom 
Gerüft der Badeanſtalt ins naſſe Grab. Die Leiche 
wurde erſt am Nachmittage gefunden. 

Bartenftein, 28. Sept. [Harter Schädel. ] Dieſer 
Tage fand in der Rathausſtraße zwiſchen den Naurern 
K. und G. von hier ein Streit ſtatt, der mit einer 
Neſſerſtecherei endete, wobei G. einen Stich in die 
Stirne erhielt. Der Schädelknochen des Derletzten er- 
wies ſich jo ſtark, daß die Meſſerklinge abbrach. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Keiterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremerhaven, 30. Sept. Der hieſige Fiſch⸗ 
dampfer „Carl“ ift mit der geſammten Beſatzung 
von sehn Mann in der Nordſee untergegangen. 

Newyork, 30. Sept. der „Herald“ meldet 
aus Panama: Der Dampfer „Montya“ ver- 
brannte auf dem Nagdalenenſtrom. Bon fünfjig 
Paſſagieren an Bord wurden nur zwanzig ge⸗ 
rettet. Der Schatzſecretär von Columbien befindet 
ſich auch unter den Opfern. 


Vermiſchtes. 


[Eine eigenartige Wette.] Der Baron Sir 

„ B. . „ jo erzählt die „Fronde“, gehört zu den 
Menſchen, die lieber ihr Leben laſſen möchten, 
als eine Weite verlieren. Der Baron, auf deſſen 
Gütern zahlreiche Heerden weideten, ging nämlich 
kürzlich die Weite ein, er würde um 7 Uhr 
Abends in einem wollenen Anzug ſpeiſen, deſſen 
Wolle an deinſelben Morgen vom Kücken feiner 
Schafe geſchoren wäre. Der Einſatz war 5000 
Mark. Am Morgen des feſtgeſetzten Tages um 
5 Uhr ließ der Baron ein halbes Dutzend ſeiner 
Schafe holen, fie wurden gewaſchen, und drei 
Mann waren damit beſchäftigt, fie zu verſcheren. 
Die erhaltene Wolle wurde fojort zur Fabrik in 
Mewburn geſandt. um dort entfettet, decatirt 


und getrocknet zu werden, darauf in die benach⸗ 


barte Fabrik zum Weben und ſchwarz Färben 
le Alle dieſe Operationen waren um 
½ Uhr beendet. Darauf beſtellte man einen 
Schneider, Zuſchneider und ſechs Arbeiter, die 
ſogleich ans Werk gingen, um das Koſtüm her- 
zuſtelen. Pünktlich um 7 Uhr ſetzte ſich der 
Baron in dem verſprochenen Anzug zum Diner 
an die Tafel und flehte die wohl verdienten 
5000 Mark in die Taſche. 


[ Deitausſtellung Paris.] Die nach dem 
Urtheile in dem Drenfus-Prozeffe für einen Boycott 
der entftandene Be- 


r ung 
wegung, verläuft ſich immer mehr im Sande und 
in der ganzen Welt iſt das Intereſſe für die Aus- 
ſtellung wieder in den Dordergrund getreten, fr 
erfahren wir z. B., daß ſich in Mexico eins 
Geſellſchaft gebildet hat, welche im großartigen 
Stile für den Beſuch der Pariſer Weltausſtellung 
Propaganda ju machen beabſichtigt. Es ſollen 
während der Dauer der Ausſtellung fünf große 


Reiſen von Mexico nach Paris veranftaltet und 


an den Pariſer Beſuch anſchließend noch eine 
große Reiſe durch Europa gemacht werden. die 
Ausführung dieſer Reiſen iſt Hugo Stangens 
Reiſebureau in Berlin, demſelben Bureau, welches 
letzten Kerbſt die „officielle Seſtfahrt“ nach Jeru- 
ſalem leitete, übertragen. Ein Beweis, wie ſich 
deutſche Thatkraft auch auf dieſem Felde immer 
mehr Bahn bricht und fremdländiſchen Unter⸗ 
nehmungen den Nang ſtreitig macht. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird die Pariſer 
Meltausftelung von deutſchen Kusſtellern mit 
Gegenſtänden im Werthe von 15—18 Millionen 
Narn beſchickt werden. 

Breslau, 1. Okt. Geſtern Abend wurden hier 
zwei Perjonen mit Namen Chriſtoph Kein und 
Friedrich Wüſthof verhaftet; das Gerücht, die⸗ 
ſelben ſeien die Mörder des Berliner Bildhauers 
Valentini, wird vom hieſigen Polizeipräſidium 
als unrichtig bezeichnet. Es handele ſich vielmehr 
um zwei Kochſtapler, weiche in Hannau geſehen 
und hier verhaftet wurden. Dieſelben ſuchten 
unter der Angabe, Mitglieder einer verkrachten 
Sängergeſellſchaft zu fein, in Nuſikerkreiſen Geld 
zu erlangen. ? 

Osnabrück, 30. Sept. Wegen dringenden Ber- 
dachts, 1898 im Nachbardorf Lechlingen zwei 
Schulmädchen ermordet und zerſtückelt zu 
haben, wird jetzt der Arbeiter Anton Brockhaus 
aus Heiligenkirchen bei Detmold verfolgt. 

Köln, 30. Sept. In dem Dorfe Salzig ſtürzte 
der Neubau der katholiſchen Kirche ein. Mehrere 
Arbeiter ſind verunglückt. 

Lemberg, 1. Okt. Nach Blättermeldungen find 
in Lubaczomw 360 Gebäude abgebrannt. Dar- 
unter befinden ſich Rathhaus, Kirche und die 
Schulen. Der angerichtete Schaden ſoll nahezu 
1 Million Gulden betragen. ? 

Zürich, 1. Okt. In der Nähe der Pilatusbahn 
wurde die Leiche des ſeit Anfang Sepiember auf 
einer Pilatus tour verſchollenen Apothekers Röck 
gefunden. 

Paris, 2. Okt. Dr. Calmette, der von Oporto 
zurückgekehrt iſt, erklärte, daß die mit der 
Paſteur'ſchen Impfmethode erreichten Neſultate 
der Beunruhigung der Bevölkerung von Oporto 
Einhalt gethan haben. Dr. Calmette impfte 
innerhalb dreier Tage 423 Perſonen, um eine 
Erkrankung an der Peſt bei denjelben zu ver- 
hüten. 
wurden, wurden alle geheilt. 

Stockholm, 2. Okt. Die kürzlich aufgefundene 
Boje von Andrée wurde geftern hier geöffnet. 
Man ſtellte in Anmefenheii mehrerer Sachver- 
ſtändiger und Miniſter feſt. daß die Boje die 
ſogenannte Roröpolboje iſt, welche beim Paſſiren 
des Nordpols ausgeworfen werden ſollte. Die 
Boje wird weiterhin mikrojkopiig unter 
werden. 


E 


15 Peſtkranke, die mit Serum behandelt 


> 


8 N 
Ferrer 


7 
4 
.. 


* 3 Wenns 


Br 
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Konſtantinopel, 30. Gept. Bei dem Erdbeben 
im Dilajet Aidin find nach amtlicher Meldung 
12 932 Häuſer eingeſtürn; 783 Perſonen find ums 
Leben gekommen, 657 Perſonen find verletzt 
worden. der Sultan hat für die Opfer 6000 
Pfund geſpendet und eine Hilfsaction angeordnet: 
Privaiſammlungen zur Linderung der Schäden 
find eingeleitet. Auch in den angrenzenden 
Vilajets finden immer noch leichtere Erdbeben ſtatt. 

Tiflis, 30. Sept. Acht Werſt von der Station 
Nafting entgleiſte geſtern ein gemiſchter Zug. 
Sechs Paſſagier⸗-Waggons wurden zertrümmert. 
Durch die vorläufige Unterſuchung wurde feſtge⸗ 


Guſlar Fech. T. — Arbeiter Joſeph Piernichi, T. — 
Arbeiter Kari Fiſcher, S. — Feuerwehrmann Eduard 
Paſewark, T. — Haupizollamts-Affiftent Otte Millahn, 
T. — Schmiedegeſelle Gottlieb Engel, T. — Königl. 
Schuhmann Anton Keslinke, T. — Kaufmann Bern- 
hard Anker, T. — Bäckermeiſter Friedrich Poſt, G. 
— Arbeiter Johann Schalinski, T. — Zimmergeſelle 
Friedrich Maſuck, S. — Maurergeſelle Otto Seifert, 
T. — Schloſſergeſelle Michael Blazinowski, S. — Un - 
ehelich: 1 T. 

Aufgebote: Mechaniker Joſef Wilhelm Nahuſchan 
hier und Eliſabeth Zingler zu Berlin. — Seeſteuermann 
Julius Karl Hermann Beeſe und Margarethe Catharina 
Weiermiller. — Arbeiter Johann Julius Leopold Reich 
und Johanna Bertha Scillath, — Bierverleger Franz 
Johann Ramalshi und Maria Pella. — Sämmtlich hier. 


Todesfälle: S. d. Grenzauſſehers Jana Polaszeh, 
1 J. — S. d. Arbeiters Rudolph Mumm, 8 Std. — 
S. d. Schneidermeiſters Dalenlin Preuß, 3 J. 3 M. — 
T. d. Arbeiters Dito Brodowski, 6 W. — Dienſtbote 
Heinrich Neumann, 18 J. 4 M. — T. d. Muſikers 
Auguft Simon, 3 M. — Frau Juſtine Heldt, geb. 
Zarth, 38 J. — S. d. Bureau-Diätars Paul Möhrke, 
2 T. — S. d. Töpfergeſellen Max Toth, 12 W. — 
S. d. Formers Albert Kutzmann, 3 M. — S. d. Arbeiters 
Friedrich Wiegand, 8 M. — S. d. Maurergejellen Paul 
Doß, 9 M. — Wittwe Cäcilie Ottilie Ludovike Henze, 
geb, Oertell, 73 J. — Müller Carl Auguſt Riek, 50 J. 
— S. d. Reftaurateurs Robert Zennig, 15 J. 4 N. — 
Privatiere Thereſia Henriette Friederike Schweitzer, 
72 J. — S. d. Arbeiters Auguſt Grabowski, 3 NM. — 
Unehelich: 1 ©. 


Raps rufl, zum Tranfit 186 und 194 KM, abfallend 
148 rn per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. zum 
Tranſit 173 M per Tonne bezahlt, — Senf ruſſ. zum 
Zranfit braun beſetzt 153 M per Tonne gehandelt. — 
Mohn ruſſ. zum Tranſit blauer 385 M Tonne bezahlt. 
— Weizenkleie grobe 4,25, 4, 27½ M, mittel 4, 12½ 
M, feine 3,871/4, 3,90, 3,921, M per 50 Ailogr- 
gehandelt. — Roggenkieie 4,35 und 4,37'/,;, MM per 
50 Kilogr. bezahlt. 

Spiritus. Da mit dem heutigen Tage der Spiritus 
ring in Kraft tritt, find vorläufig heine Notirungen. 


Schiffslliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Sept. Wind: S. 
Angekommen: Heinrich, Carſtens, Hamburg, Mais 
nach Königsberg beft. (Noth hafen). 


ellt, daß vier Perſonen getödtet und 39 Per- 
bene ſchwer verwundet wurden. die Getödteten 
und Derwundeten wurden mittels Extrazuges 
nach Tiflis gebracht. Die Urſache der Kataſtrophe 
Ii noch nicht feſtgeſtellt. 
Rio de Janeiro, 30. Sepl. der Raubmörder 


— ——ů —— ͤ —-— m — —ů ͤ— ˙ ee 
. = Geſegelt: Cäcilie. Brackert, Nakskov, Getreide. — 
Danziger Börſe vom 2. Oktober. D. Siedler (SD.), Peters, Eynn, Holz. — Adlershorſt 
Weizen matter, Tendenz und Preiſe gedrücht. Be- | (GD.), Andreis, St. Olofsholm, leer. — Henriette 
vor wurde für inlänbifchen hellbunt naß krank | Schlüſſer (SD.), Jungmann, Oſtende, Holz. 
97 Gr. 130 M, hellbunt 718 Gr. 140 M, 724 Gr. 5 Den 1. Oktober. 
139 M, 729 Gr. 141 M, 753 Gr. 145 M. hellbunt Angekommen: Denus (SD.), Schwarz, Köln, Güter. 
ſtark bezogen 747 Gr. 138 M, hochbunt 753 Gr. 148 — Ludwig (S.), v. Bargen, Eupatoria, Salz. — 
M. 783 Gr. 150 M, hochbunt leicht bezogen 772 Gr. | Weſtphalia (S.), Heidenrich, Fraſerburgh. Heringe. 
145 AR, weiß 743 Gr. 146 M, 761, 764 und 772 Gr. | — Neva (S.), Phillips, Liverpool via Petersburg, 
150 M, fein weiß 783 Gr. 152 M, roth 664 und Güter. — Dolo (S.), Maſſam, Hull, Güter. 
687 Sr. 129 M, 692 Gr. 130 M, 745 Gr. 140 M, Geſegelt: Heinrich, Carftens, Königsberg, Mais, — 
mild roth 743 Gr. 146 M, 777 Gr. 148 M per Tonne. Carlshamn (SD.), Carlfion, Malmoe, Getreide. — 
Roggen flau, 1 M niedriger. Bezahlt iſt inlän- | Kndro (S.), Norfolk, Kull. Güter und Holz. 
diſcher 705, 711, 714, 717, 720, 723, 726 und 741 Nichts in Sicht. 
e e dee 726 Or, 139 M. polnifher zum Derantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 


— Kgl. Proviantamts-Aſſiſtent Karl Ernſt Nahn zu 
Dt. Eylau und Olga Franziska Siekierka zu Oſterode. 
— Kgl. Gerichtsackuar Bronislaus Wojciehomski zu 
A6 n 3 zu = rar 
ilhelm er un aura Sell zu ellmühl. 
Sönczi wurde heute verhört, er erklärte, er | — Arbeiter Fritz Zi und Auguste ste 
habe Schulden halber Berlin heimlich verlaſſen.] zu Taubenſee Zul. — Arbeiter Gufteo Bux 
Er habe allerdings in den Dienften der Frau und Charlotte Bug, geb, Eieciorra, ju Mispelſee. 
Schultze geſtanden, diefelbe und ihre Tochter aber | — Maurergejelle Rudolph Robert mar Anusjemshi 

Fer hier und Anna Pauline Borowski zu Oliva. — 
nicht ermordet, von dem Morde vielmehr erſt Malergehilfe Karl Kodus und Bertha Dttili: Ida 
bei feiner Verhaftung Kenntniß erlangt. Frau | Kewitz. — Maſchinenſchloſſer Ernſt Bernhard Knoblauch 
e Kate: Don 3 8 a 3 und Marie Margarethe Strauß. — Arbeiter Eduard 


ü m Richard Topolski und Anna Mario Zielinski, geb. 
Zeitung geleſen hätte, fie beſtätigte indeſſen die | Dobe. — Sämmtlich hier. 


Ausſage ihres Mannes, daß Schulden fie aus Keirathen: Königl. Wallmeiſter Abolf Reudelsdorff | Tranſit 699, 705. 711 und 714 Gr. 106 M. Alles 
Berlin fortaetrieben, und ee u rg Paul Schu- Br 714 a zn * 8 iſt wa in- Druck und Derlag von 5. E. Alexander in Danzig. 
mann un edwig e, geb. Strehl. — Heizer länd, große Gr. 7 r. wei 2 
Gtandesamt vom 2, Oktober. Gmit ng und Anıa Bärshi. — Fe Aalen 8 et. 0 , fein weiß 644 Gr. 142 Ai, ; 
Geburten: Maurergeſelle Otto Wannow, S. — | Bendig und Ida Hinz. Sämmtlich hier. — Kaufmann | Gr. 145 M. 67% Gr. 146 At, 680 Gr. 148 M ver Schutzmittel. 


— Arbeiter 


Karl Franz Martin Hildebrandt zu Charlottenburg 
und Pauline Elsbeth Knuht zu Gut ne: — 
aslies zu 


Stanislowaki, T. Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Narken 


H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


menen 


3 Johannes 


udolf Mumm, S. — Arbeiter Hermann Kendzior, 
2 S. — Malergehilfe Wilhelm Peters, T. — 
ſchmied Franz 


Buchhalter Paul Giede hier und Kulda 


Kupfer- 
Elbing. 


awlowski, S. — Königl. Schutzmann 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckuns foll das im Grundbuche 
55 Danzig Schneidemühle, Blatt 3, Artikel 1171 Kr. 3576, 3577, 


537, auf den Namen des Kaufmanns Buftan Speiſer, 1. 3. in 
orms, eingetragene, in Fee an der Schneidemühle 1 und 2, 
und Jungferngaſſe 22 belegene Grundſtück (Mühlenetabliſſement) 
am 18. November 1899, Vormittags 10 un 
or . 7 an Gerichtsſtelle, Dfefferſtadt, 
i 5 eigert werden. 
im Ras Grundftüc ift mit 0,26 Thaler Reinertraa und einer 
läche von 11 ar 73 qm mit 7070 Mk. Nutzungswerth zur Ge- 
äubefteuer veranlagt. 5 \ 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anfprüche, 
insbeiondere 3inien, Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis 
dur a e sum N Ane e 

er bie Ertheilung des 

8 waage m... 1889, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ig, den 11. September 1899. 

55 1 Königliches Amtsgericht. Abtbl, 11. 
N dem Nachlaffe des verftorbenen Herrn Niſterauts- 
kalen Kurt von Bromhanſen gehörigen Reltarundfiüce bes 
rüheren 


Rittergutes Saagen 


Regenwalder Kreiſes als: 
a) das Ziegeleigrundſtüch mit Gebäuden, groß 17 ha, 


eissner 
Dombau⸗ Lotterie. 


Ziehung von 20. bis 26. Oktober 1899. 
Loos 8 Mark. 


Zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


(11945 


Für 


Tonne. — Hafer inländ. 118 M per Tonne bezahlt, 
— Grbfen inländ, weiße Koch- 146 M per Tonne 
gehandelt. — Nübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 
176 M per Tonne bezahlt. 
be „„ Fortſetzuns der 
8 er u empfehlen: 
F Ur "Bademannz Nähr- Auction 
0 628 — * 2 2 * 
unf Stangen ‚davon enthalten fim ſtädtiſchengeihamte, 
e r 
Gramm knochenfreies rohes Rind-| _ 95 7 
K K fleiſch oder wie 9 Hühnereier) p.] mit verfallenen Pfändern aus dem 
ran 0 Doie 2,50 und 4,50. Gegen ſchlechie] Abſchnitt 2 i 
dun dad Stuhlträgheit viertes, den 3. und Di 
ung und enftag, den 3., und Mittwoch, 
empfiehlt fich (12522 den 4. Oktober 1899, 
DK-Brod, pr. Stüc 0,50 Mu. Dormittass von 9 Uhr ab, 
Der Gebrauch dieſes Brobdes, das —— 5 Mäſche⸗ Artikeln 
mit Butter zum Früpſtüch und aller Ar u. J. w. 
Abendbrod genommen, ſehr ut Donnerſtag, d. 5. Ohtbr. 1899, 
ſchmeckt, macht den lästigen Se.] Dormittags von 9 Uhr ab, 
brauch von Pillen und anderenj mit Gold- und Silberſachen, 
Abführungsmitteln ganz unnöthig. Juwelen, Uhren u. ſ. w. 
Zu empfehlen: Danzig, den 2. September 1899. 
Rademanns Nähr- Zwieback. Das Leihamts -Curatorium. 
Marke „All Heil“ (vorzügliches 
Tafelgebäck) pr. Doſe 1.60 u. 3,00 Oele e 
2 
3 Zuckerkranke! : 
ANEFEREETZIERDI TIERE 


ines ust uss c- 518 


p. Doſe /1 Dib. 2,25 u. ½ Pfd. 1,20. 


= Nervöse und 
1 Bleichsüchtige Nademanns Hofer- Cacao 
». Dofe !/ı Pfd. 1.0 u. ½ Pfd. 0,75, 


Rademanns Nährmittel-Fahrik, 


Nademanus Nähr-Cacao 
erhalten umſonſt und ® 


15, ar, 80 gm; y portofrei umfangreiche ® 
b) ab te J chen, 12 ha, 13 ar, 60 qm groß; 
8 die 1 helenpläne sur Größe von 6 ha, 38 ar, 55 m: 8 Brochüre über ſichere — 


© Belreiung von der 
8 Zuckerkrankheit! 


G. m. b. H. Frankfurt a. H., Langestr. 25. 
General- Bertreter für Danıis: Dr. Schuster & Kühler. 


am: 

d) das Dorwerk Pockrantsaue mit noch 100 ha Geſammt- 
fläche, den Gebäuden, dem lebenden und todten In⸗ 
ventar, den Ernte und Zuttervorrätben und dem Hol 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüte und ver- 
gleiche man gefälligst Mehrsche Margarine -Marke 


Mohra 


3 durch Apotheker 
8 O. Lindner. 
Dresden -N. 5 

N mit feinster Meiereibutter und man wird sich 

Seele sees überzeugen, dass die „Nohra“ auf Brot gestrichen 
—— au y wre genau. so wohlschmeekend ist und beim Braten 
Haut- U. Harnleiden, enau de brlumt und dwuftes, wie die doppolt 30 
Trauenhrankheiten, i 


eur eMolkereibutter, 
fichere und ſchnelle Heilung, aus- 
wäris brieflich. (13 as. — 


ng. Kleines hom. Arit. 
Sie 50 Dis. Dr. med. Schaper, Geer 
& Co., Hamburg. Bei Beſtellungen bi e A| Berlin W, ne 11.21 | rauer 


er er 3000. Nit 
15 reteBehandlg cne ehilfe Prosa dur . 1 


beſtande 5 
owie die Reflgrundſtücke bes früheren 


a Seninfionele Grfindung für Ser- u. Schbachhörige 
Rittsugates Repzin Hörrohr Miniature 


a) 217 Herrenhaus mit Nebengebäuden, Park und 10 ha, 

6 ar Acker und Dielen; — 
b) die Seewieſen zur Größe von 30 ha, 66 ar; 

auch sulammen von dem Unter- 
lecttmmieten Dertreter der Erben, 


SE93069823889 es 


Ian je entweder einzeln ober 


eichneten, dem durch Vollmacht 


i igert den. 
era ee Srundftüche zu Saasen im Gaſthauſe baſelbſt 


ein Termin auf 
Montag, den 16. Oktober cr,, 
1 10 Uhr, 
nd für dielenigen in Reptin gleichfallsm Gaſthauſe dafelbit ein 
ermin au 


Donnerſtag, den 19. Oktober cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


"> Die Derhaufsbebingunaen omie jebe verlangte Auskunft wird 
en Söteekbeft ber 25 September 180 

elbein F 
Eye Schönfeldt, 


Rechtsanwalt und Notar. 


— — — 


Kaffee⸗Bericht. 


Da ich nunmehr Tauſende von Kunden befike, würde es 
mit ju vielen Unhoften verknüpft fein, wollte ich Jedem ein 


KAkabemi . 
3 5, . Mere m 
5 opember. Geſammtfrequen; 
b & — 


H. Frensdorf 
auf dieſe Zeitung zu beziehen, (1 


Tandwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 


i dwirthſchaftskammer für die Provim Westpreußen.) 

ee e oe 
werden baldigst erbeten. oſp . 

8 — Auskunft, auch über Penſton erthei 


der Director Dr. V. Funk. 
Fit Liebbaberkünfte. 


alte beſtens empfohlen: 
el-, Aquarell», Tempera-, 
Baftell-, Voriellan-, Emaille · 
und Bronze-Farben, 
Zeichen- und Nal-Dapiere, 
Mal-Seinen und Rahmentheile. 
Lebtere ſofort in beliebigen 


Zr. Meiliche, sage- femme, vaſſender Stellen. 


Berlin, Mar grajenitr, 971. 
rauenſchutz un v. Unger . 
d. 1M, v. Schweitzer v. Düyd, 


1,20, Porte ra, verſendet 
L. Schüler, Kiel. (11435 


Patente Perry 


Steraokntz asorge Dr. Wallenberg sen. 


Mel Fechoz, 
t 5 
S ee 6 


l Te BE Fakten 


Conférences de gonversation, grummalre s’annoncer 
tous les jours de 11 h. a2 — 


Kusterschutz besorgen 


H. & W. Pàtaly 


Berlin NW., Luisenstr. 25 


Neues bürgerliches 


6 i lien der Kaffee- Preife_mittheilen. _ Einen Größen zuſammenuzuſetzen. Patent 7 
—.— Tela een den. rein verleſenen Santos Kaffee ele Auswahl 894 uns ee Geſetzbuch ee 2 


(in Holz, 
Borsellan etc, etc.) sum Bemalen 


5 vorftehenden Farben. Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen gewandten 


Reise - Inspektor 


ja bie Browin; 8 bei hohem Gehalt u. Speſen. 
ie Stellung iſt dauernd und angenehm. Herren, welche ſich 
hierfür qualificirt 27. wollen Lebenslauf m. An 
von Referenzen u. A. 927 a. & Cg, Diel. tg, einrei 


65 Pig. per Pfund. Damit ſich auch jeder 
8 vorzüglichen lität kann, ſende 10 Pfd. 
fran 's gegen Nachnahme für Mk. 6,50, oder auch 5 Pfd. 
franco gegen Einjenbung von Mk. 3,50, ff. ser Mole 


genannter Kaffee 78 Die, bio skin in Vlotho. 


k. franc 
Einsendung in r e 


Paul Nause, Halberstadt, 
Lichtwerſtraße 6. 


Dank! 


Gegründet 18 


latin- Brennapparate 
Staffeleien 


Vorlagen 


in Malerei und Kerbſchnitt. 
(30 mm)] Sanikmeſſer und Schnin holt. 


Eberswalde. 


Am u räumen giebt ein weſtyreufß. Dampffägemerh franco 
jeder Bahnſtation billigſt ab: 


elang leidend 


co. 13 Waggonlad. Niefern - Stammbreiler 301 ſtark ; 
” 2 22 aftreineu. hleinãſt 1785 2 (29 — Ernst Schwarzer, t man doppelt Kräftiger 
ni 2 5 ; 11 „ 2. (12289 Frau Caache. 

Stammſeiten 177 „ (23 mm) Zilial 3 e vorm. Ir e L b 
„2 ” 3 475 7 5 — Eingang son Regenſchirme N u finden iſt. Seit der auf urſche 
pi 5 > je & a (28 mm) m 26 beſte Fabrihate, empfehle billieht, it ic alle 9 Wegen an 7 hann fofort eintreten bei 
8 0 . 22 % „ (22 mm) N Schirme zu neuen Renten EM, 2 
Di % e e und Areupäter fürn det lte ek . N. Kafemann, 
. ” . von 2 x 2 — 8 x 9° Stark Schirm- B. Schlachter. u 77 7 Ketterhagergaſſe &. 
„ 8 ” „ eichene Bohlen und Bretter fabr ih 3° 
„ 6 7 „ Linden, Erlen-, Eſchen-, Weißbuchen⸗ * hi 7 0 

Bohlen und Breiter. u eren @rdatung, .be. feinste Cham 


8 und Mad 


giebt es nichts beſſeres als 


Schaunnwein kellerei 


Lolzmark! 2%. 
i 41 — ® \ 85 er Drämien-BDerein ge- 4 
und währt ben Dienitboten 5 


Durchweg blanke, trockene Handelswaare, vom rn. 


. Wintereinſchnitt. krõ 
"Angebote unter N. 805 an die Ggped. dieler Seilung erbeten. Faarwuchskräuterfeit Nufterihun DEINHARD & GYCOBLENZ feiner Mitglieder nach 
— U 5 Es verhindert dae Ausfallen und beſergt und verwerthet . iet een } 
7 Sa 2 eg er — C. 9. Ofiowski, ferner empfohlen 15 Nark Prämie und 
bee Scan M. 5 Bede dei e. . Rothlack Extra und Victoria dar ass 17 
. mehr ge 5 — . „ 
ö 2 Tabung de, Nach 8h einzig und Dotsdamerftraße3 1 3 1 2 2 beziehen durch die das Statut Auskunft, 
\ ! ausipreche, (rt) Weinhandlungen. welch. Qundesafie 13 i. d. © 


—— —— 


thut der hydraulische Thürschliesser 
Zephir 


mie. wohl aber bringt er jede Thür geräuschlos in’s Schloss, =: Ontober mit einer 


Wiederverkäufer allerorts gesuchti 


Cudell & Co. Metallw 


0. 
e 


— 
N.. bl ir 


arenfabrik, Aachen. 


Mettjedern u. Daunen! 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


ferlige Betten und Beltwnnren, 


Matratzen, geilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. n Epilepſie gte PRESGFIHE { Zbeorie u, Drarie, Ginjabr. 


M. Gilka, Fiſchmarkt 16. 


lei bezi vo 
Faul ged. Nracn sede 361. N. 


Hier durch theile ich dem 
n Bublikum mit, daß ich 


ah 
(1262| Geflügel- und Wurft- 
Handlung 


3. Damm Nr. 12 


niederlaffe. Bitte um gütige Unter- 


obne Aufieben werben auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch entſtand. 
Allinterleibs-, Srauen- und Haut- 
krankheiten, ſowie Schwäche 


deren nervöſenzuſtänden leidet, 
Broſchü 


ſtüduns. J. Sandelowitz. Dachpfannen, 
Der Beriäwiegenhet — Drainröhren 


tiefert (3268 
Dampßziegelei Süttland, 
ũ a t. 

Doit Ariefkohl. 


hwanen-Apotheke 
Frankfurt Z. W. (12009 


Gutzeit, 
ftrane 4. 


dun- Artikel- Fabrik A. Siebel, Düsseldard 


‚ Siebel's Patent · asphalt · 
TE 


Bismarck 
(12559 


aut-, 


(Fallſucht 


darüber. 


Unterleibs-, 


9 
Ege 
Anweiſung von Dr. philos. 


Quante, Zabrikbei. Waren- jetzt Poggenpfuhl 16. 


dorf i. W. Referenzen überall, 


für Glehtrotechnik und 
Berlin, Brinzenftr. 54. 


urſus. Tages- und Abend- 
Alaſſen. Beginn 15. Oztbr. 
0 


Buchhandlung zu haben iſt. WA 
Auch Anmeldungen neuer 
Mitglieder werden dort 
angenommen. Jahresbei- 
trag (2839 5 


Blaſen-, Nierenleiden, 


nterrichts - Inftitut 
Franziska dünther, 


Beginn des Unterrichts Mitte 
Okteber. Mehreren Anmeldun- 
gen zufolge bildet ſich auch wieder 
ein Sonnfags-Cirkel an welchem 
noch einige junge Damen und 
Herren theilnehmen können, 
Anmeldungen erbeten für Sonn- 
tass- und Wochentags. Curſe, wie 
e Ren 
roſpecte. äglich (auch Sonntags) von 

„ Matthes. ne 1 Uhr. Dormittags, (5966 


Naſchinenbau 


